
AbsnuemeutApreiA
T horn und Borstädte frei in - Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

lur a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R e da k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

A u s g a b e
Möglich ß'/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Auschlntz Nr. 57.

JusertiouSpreiS
für dre Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expeoition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvaltdendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In -  und Auslande- 

Annahrne der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi- 1 Uhr mittags._______

l is  117. Sonntag den 19. Mai 1895. XIII. Zahrg.

politische Tagesschau.
Die von der „Volksztg." gebrachte M eldung, die Konser­

vativen des H errenhauses wollten einen Beschluß einbringen, 
»urch den sich vas H errenhaus für die Beseitigung des allge­
meinen, gleichen und geheimen direkten R e i c h S w a h l r e c h t s  
^-sprechen solle, beruht auf Erfindung. E s ist, wie der „P o s t"  
von wohl unterrichteter S e ite  versichert wird, weder ein solcher 
Antrag von den Konservativen gestellt, noch bestehe die Absicht, 
einen solchen A ntrag einzubringen.

H err von Hertzberg hat im Hercenhause folgende I n t e r ­
pellation eingebracht: „Welche Program m punkle der S t a a t s -  
^ a t h s b e s c h l ü s s e  gedenkt die königliche S taa isreg ierun g  
p°ch in dieser Session durch Gesetzgebung zu erledigen, und 
eabsichijgt dieselbe, M aßregeln im P rog ram m  des S ta a ts ra th e s  

A  Hebung des Nothstandes der Landwirthschaft, welche ohne 
, "hrlfe tzxr P arlam en te  durchgeführt werden können, sofort a u s­
f ü h r e n ? "
. I n  der Petitionskommission des Reichstages hat die M ehr- 
p"t beschlossen, das Bittgesuch auf Uebersetzung des T a l m u d  
und S c h u l c h a n  A r u c h  von Reichswegen a ls  zur E rörterung  
M P lenum  ungeeignet zu erklären. Dieser durch die Demo- 

^atie getragene Beschluß nim m t uns W under. Sitzen im 
Reichstage nicht redegewandte Ju d en  und Judenfreunde genug, 

m die „Geisteswaffen" auch gegen diesen Angriff zu schwingen? 
oeigt auch das Bestreben, eine Judendebatte im Reichstage zu 
-^h indern , von einer nicht unbedeutenden Furcht vor einer 
Elchen Diskussion, so steht es doch zu den „unentw egten" de­
mokratischen P rinzip ien  in völligem Widerspruch. D ie Demokratie 
khaupiet ja , heute noch im S tan d e  zu sein, alles Ungemach und 

lkde G efahr durch Schönrednerei zu bewältigen. F üh lt sie sich 
/ " N  zur Vertheidigung des Schulchan Aruch zu schwach, oder 
^g inn t sie sich davor zu scheuen, in der Oeffentlichkeit die 
^ache des Juden thum s zu führen? Jedenfalls w irft es auf die 
tz fech te r eines unbedingt öffentlichen V erfahrens ein sonderbares 
?<»>,' daß sie gerade in Sachen des Juden thum s n u r h in ter ver­
flossenen T hüren  verhandeln wollen.
 ̂ Von einem T heile der polnischen Presse wird die H altung  

2 * p o l n i s c h e n  Fraktion des Reichstages zur U m s t u r z -  
° r l a g e  scharf angegriffen; die polnische Reichstag-abgeordneten 

u?*M"ter auch der V ertreter für T horn-C ulm , H err v. S la sk i)  
nämlich für die C entrum santräge gestimmt, 

sck M ainz abgehaltene V ersam m lung des Landw trth-
^Mtlichen V ereins für die P rov inz Rheinheffen nahm  den g e- 

5 e n s ch a f 1 l i  ch e n V e r k a u f  d e s  G e t r e i d e s  
Umsicht, um  dem Zwischenhandel soviel wie möglich zu ent- 

d Herbst soll zum erstenmal das Drusch-Ergebniß in
' ^etretdespeichex der S ta d t M ainz eingelagert werden. I n  

des» P rov inz sollen Getreide-Genossenschaften gebildet,
^  vnders aber darauf hingewirkt werden, daß die Landwirthe im 
licki^ise eines leichtern und bessern Absatzes einheitliches, mög- 

gleichmäßiges Getreide bauen.

W as die B ö r s e  verdient, erhellt au s folgender A usein­
andersetzung der „Deutschen T agesztg." I m  J u l i  beginnt bet 
uns die E rnte. V on dem T age ab, wo das erste Getreide 
dreschsähig ist, pflegt die Maschine an  keinem Regentage still zu 
stehen, und was gedroschen ist, wird zum M arkt geschickt. S o  
kann m an annehmen, daß bis zum 1. November die größere 
Hälfte und bis zum 1. F ebruar lns auf geringe Bestände die 
ganze deutsche E in te  aus den H änden der Landwirthe in den 
H andel gelangt ist. D er monatliche B edarf des deutschen Volkes 
an  Brotgetreide beträgt etwa 730 000  T onnen , davon deckt 
einen kleinen T heil das A usland, sodaß au s der heimischen 
Landwirthschaft rund 650  000  T onnen  kommen. N un weist der 
P reisstand  von Weizen und Roggen am  1. F ebruar und am  1. 
M ai ziemlich genau eine Differenz von 20 M ark auf. B is  zur 
neuen Ernte beträgt der Verbrauch noch etwa 2 M illionen 
T on nen , rechnen w ir reichlich, daß eine M illion dadurch wegfällt, 
daß M ehlhändler und Bäcker auf einige Zeit versehe» find, ein 
anderer T heil des Getreides nicht seinen Weg über die Börse 
nim m t, sondern unm ittelbar in  den Verbrauch übergeht, so ver­
bleibt noch immer ein G ew inn von 20 M illionen Mark. Die 
Unkosten der Börse an K apttalzins, Spesen rc. werden bereits 
dadurch gedeckt, daß sie sich diese A uslagen zum T heil vom V er­
käufer oder Käufer ausdrücklich bezahlen läßt, zum T heil dadurch, 
daß sie un ter dem R egulirungspreis ein- und über dem Re- 
gulirungspreis verkauft. Also 20  M illionen Verdienst allein bei 
der augenblicklichen Hausse. Aber die P reise find auch vorher 
fast ohne Unterbrechung im S teigen  gewesen, vom 1. November 
bis 1. F eb ruar bet Weizen um  9, bei Roggen um 5 M ark, 
sodaß auch in dieser Z eit schon 6 — 8 M illionen verdient sein 
dürften. Von der ganzen aufsteigenden Bewegung hat der Land­
m ann gar nichts. D a s  wohlgesinnte Publikum  aber, wenn es 
jetzt in den B lä tte rn  die höheren N ottrungen liest, denkt, m it 
der Noth der Landwirthschaft kann es nicht so schlimm sein und 
entrüstet sich über 4 0  Millionengeschenke und ähnliche D inge, 
die natürlich diejenigen Leute nicht brauchen, die sich ihre 
M illionen so bequem auch ohne S taa tsh iife  verdienen können.

D ie F irm a „ B ö c k e l  u n d  A h l w a r d t "  erläßt einen 
neuen Geschäftsprospekt. D arin  heißt e s :  „ D a s  Umsturzgesetz 
ist todt, das genügt jedoch nicht, denn der Geist der Reaktion 
lebt noch und der kann immer wieder solche Gesetze heraufbe­
schwören. D eshalb muß m it den Reaktionären aufgeräum t 
werden B et W ahlen darf kein Reaktionär in der Stichw ahl 
gewählt werden. Lieber gar nicht wählen! E s m uß in der 
Beziehung anders werden. Die Kartellwirthschast ist zu Ende. 
Keinem Konservativen, C entrum sm ann oder N ationalliberalen  
eine S tim m e mehr! E s  soll diesen P arte ien  unvergessen bleiben, 
daß sie es w aren, die das Umsturzgesetz fabrizirten. D a s  Volk 
muß sein Gedächtniß wach halten und es darf n iem als vergessen, 
w as m an jetzt gegen seine politische und religiöse F reiheit ge­
p lan t hatte. D ie nächsten W ahlen müssen die reaktionären P a r ­
teien wegfegen, wie S p reu . „Nieder m it der R eaktion!" muß

einm al die W ahlparole werden. Haben wir erst wieder Rede- 
und Denkfreiheit, dann wollen w ir Deutsche uns untereinander 
schon einig werden. D er gemeinsame Feind ist jetzt der Absolu­
tism us, dre Willkür. Gegen diese gilt e« zunächst geschloffen 
zusammenzustehen!" D as wiro ja  eine fürchterliche Abrechnung 
werden. Fraglich ist nu r, ob die beiden „Deutschen", die sich 
anscheinend in die Löwenhaut schon „untereinander" getheilt 
haben, noch bis zum Entscheidungskampse einig bleiben werden, 
oder ob die „deutsche" Unternehmerfirm a Böckel und Ahlwardt 
nicht vorher „wie S p re u  hinweggefegt" sein wird. Vielleicht 
hilft im Nothfalle der nichtreklionäre „Deutsche" S in g e r oder 
der ebenfalls ntchtreaktionäre „Deutsche" Bamberger.

In fo lge  der Ueberweisung des NachtragsctalL an die 
Budgetkommission dürste, wie m an in parlamentarischen Kreisen 
annim m t, der S c h l u ß  der R e t c h s l a g s s e s s t o n  erst am 
S onnabend, den 25. M ai erfolgen können.

D er von seinem Anne zurückgetretene ausw ärtige M inister 
des österreichisch-ungarischen Monarchie G raf K a l n o k y  blickt 
auf eine bald 14jährige Wirksamkeit an  der Spitze der ausw är­
tigen Geschäfte seines S ta a te s  zurück. I m  November 1881 ver­
ließ er, dem R uf des Kaisers F ranz Josef folgend, den P e te rs ­
burger Botschafterposten, um a ls  Nachfolger des H errn  vonH ay- 
merle die Leitung des W iener ausw ärtigen Amtes zu über­
nehmen. E r wirkte ganz im S in n e  der durch den D reibund 
repräsentirten Friedenspolitik und tra t in persönliche Beziehungen 
zum damaligen deutschen Reichskanzler Fürsten Bismarck, welche 
dem Zusammengehen beider Reiche wesentlich zu statten kamen. 
S e in  Amtsnachfolger G raf Agenor Goluchowski ist ein S o h n  
des verstorbenen M inisters des In n e rn  und galtzischen S ta t t ­
halters Goluchowski und in Galizien reich begütert. E r  steht 
im 47. Lebensjahr, studirte in  Lemberg und W ien, w ar 1872  
bereits Attache in  B erlin  und rückte dort zum Botschaftssekretär 
vor. D ann  w ar er H oirath im M inisterium  des Aeußern, B ot- 
schaftsrath in P a r i s  und von 1886 bis 1893  Gesandter in  
Bukarest. S e ine  G em ahlin ist eine Prinzessin M ural. E r gilt 
a ls  fähiger D ip lom at, und es ist seit Ja h re n  bekannt, daß er 
fü r einen hervorragenden Posten ausersehen war.

D ie s p a n i s c h e  Regierung will 1500  M ann  Kavallerie 
zur Verstärkung nach Kuba senden.

Amtlichem Nachweis zufolge wanderten 1894  in E n g l a n d  
5000  mittellose russische Ju d en  ein.

N i c a r a g u a  hat die im U ltim atum  geforderte Entschädi­
gung an  England gezahlt.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

15. Sitzung vom 17. Mai 1895.
Am Ministertiscde: Schönftedt.
Der Entwurf eines preußischen Gerichtskostengesetzes wird nach den 

Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen, nachdem Minister 
Schönft edt  erklärt hat, daß die Regierung den im Abgeordnetenhause 
vorgenommenen Aenderungen zustimme und auf die Wiederherstellung 
der Regierungsvorlage verzichte.

Mage l one .
Roman von B. von der Sanken .

------------------- (Nachdruck verboten.)
An, m ^  <^4. Fortsetzung.)

dar N r -""chmtttage vor dem zur J a g d  bestimmten Tage ging 
es sj,, " " 'p a a r  im P a rk  spazieren; M agelone trug  keinen H ut, 

^ to l f  au f, wie bleich und still sie w ar.
fehlt D ir , L o n a?"  fragte er.

' « > 7  ^  nicht». W arum  meinst D u ? "
"D u  bist so bleich.«

D ir  n u r so vorkommen.«
N n "  I "  " 'in .  S a g e  m ir 's , D ir  fehlt etwas,« drängte er. 

in beruhigen*"" " "  habe K opfw eh,' antw ortete sie, um  ihn

^ e f le '^ n >  k rau te  Abend früh zu B e t t :  Ruhe ist dabei das
D u  bist dann morgen wieder frisch."

R -i^* "« r^E iten  verliert es sich so wie so.«
^"lld n r i t^ u  regten?« denkst doch nicht etwa daran , die
icutelse^*.""^ w arum  nicht? D er P rin z  meint, ich sei ganz

M tig * ^  e n tö ln  ^ M ^ .- ^ E in t  oder nicht, ist m ir höchst gleich- 
"'ünsche r ,  ' n i c h ! ^ ° r f ,  -ich halte -S fü r unweiblich und

" 7  ^  hatte mich so d arauf gefreut. — Die 
" " r  nicht « la u b - n " "  gesprochen, und nun willst D u 's

'E ich reite und sagt kennt ja  d as P fe rd , er weiß,

F n ^ a Ä ' r - ^ n d ' ' " " ^  M in ze n !«  rief Veiten heftig, mit 
^ ° n d ,  meine oder^die '§ » ? ? «  ^  diesem maß-

»D u w iE  " e t t e n ^ « ' ' '* - . - - ^ " " "  Lona trotzig.
" 7 .» '  " ° ° " '

'»  - -  ch- »-» M>ck,
an der Unter- 

thun ; dann enl-
minutenlang M agelone nagte

° ° "  ° u . i»  ">» d » . - . , - -

D er große eichengetäfelte R au m  w ar leer. D ie Fenster waren 
geöffnet, eine sanfte Luftströmung bewegte die schweren, g rün­
seidenen Vorhänge, im Kamin hatte m an ein Feuer angezündet, 
die F lam m en züngelten an den leise knisternden Holzscheiten empor, 
die U hr tickte einförmig und ein verspäteter Käfer schwirrte leise 
summend um  das Leuchtweibchen, das an schweren Bronzeketten 
an der Decke über dem ovalen Eichentisch hing, der die M itte 
de» Z im m ers einnahm, und auf dem Erzeugniffe der TageSlite- 
r a tu r  m it Zeitungen bunt durcheinander lagen. E iner der hohen 
Eichen-Lehnsessel w ar zurückgeschoben, a ls  sei der, der in dem­
selben gesessen, soeben aufgestanden.

Achtlos ließ sich jetzt M agelone hineingleiten. stützte den 
A rm  auf den Tisch, lehnte d a r  Köpfchen in die H and und blickte 
starr vor sich nieder. I h r  w ar so schwer um s Herz, und T rauer, 
Trotz und E rbitterung gegen R olf kämpften d a r in ;  es w ar ih r 
in diesem Augenblick, a ls  ob sie ihn Haffe, und die F rage de» 
P rin z e n : „ S in d  S ie  glücklich?« drängte sich ihr wieder und
wieder auf.

Nein, jetzt wußte sie es genau, sie w ar es nicht und würde 
es nie, nie sein, und das Leben w ar doch so lang —  so lang, 
und sie sollte es hinbringen ohne Glück.

S ie  ließ den Kopf auf den Tisch sinken, brach in ein leiden­
schaftliches, zornige» W einen au s  und hörte es so nicht, wie sich 
die T hü r leise öffnete.

Erst a ls  dicht vor ihr ihr Name genannt w urde, fuhr sie 
erschreckt empor —  der P rin z  stand an ihrer S e ite .

Z m  ersten Augenblick w ar sie unfähig, sich zu regen oder 
ein W ort über die Lippen zu bringen, ihre großen, thränen- 
schimmernden Augen blickten n u r m it einem Ausdruck angstvollen 
Flehens zu ihm auf.

„Hier finde ich S ie  —  und so?« fragte Edelsberg mit un­
sicherer S tim m e. „W as fehlt I h n e n ?  Um G ottes W illen, 
w as fehlt Ih n e n ?  Sprechen S ie  ein W ort, kann ich Ih n e n  
h e lfen ?«

S ie  schüttelte kaum merklich das H aupt.
,O ,  ich wußte es wohl, ich wußte es," fuhr er immer er­

regter fort, „ S ie  sind unglücklich, tief unglücklich."
E r faßte ihre H and.
„S ag en  S ie  es m ir, M agelone, S ie  können mich doch nicht 

mehr täuschen, und ich —  M agelone, ich kann S ie  nicht leiden 
sehen," rief er dann , in gesteigerter Leidenschaft ihre Hand an

feine Lippen ziehend. S ie  wollte sich erheben, ihr schwindelte, 
w irre Gedanken kreuzten in ihrem H irn , widerstreitende Gefühle 
bewegten ihr Herz, der P r in z  drückte sie sanft in den Sessel.

„Bleiben S ie , L ona," bat er, „einm al muß e» ja doch 
klar werden zwischen uns Allen, zwischen ihm und I h n e n ,  
zwischen Ih n e n  und m ir!  Haben S ie  den M uth , das B and, 
die Kette zu zerreißen, die S ie  an einen ungeliebten M ann  knüpft, 
und ich will sie auf Händen durchs Leben tragen!«

S ie  schauerte zusammen.
„Lona, sagen S ie  n u r dies E in e : Lieben S ie  R olf von 

V eiten?«
„Ich  weiß nicht,« kam es tonlos über ihre Lippen, „,ch 

w ar so jung dam als, ich glaubte es aber." , ^  .
„Aber jetzt —  nein, nicht jetzt erst, schon seit Wochen, wissen 

S ie , daß es anders ist. Seien  S ie  mein, M agelone, mein an ­
gebetetes Weib —  ich darf frei nach meinem Herzen wählen und 
ich liebe Dich, M agelone D y rfu rt.«

V or ihr niederkniend, umfaßle er die schlanke G estalt m it 
beiden Armen, M agelonen's H aupt sank auf seine Schulter.

E in  Schrei, ein S töhnen , tief und schmerzlich, wie e« sich 
wohl n u r in Augenblicken namenlosen seelischen Leid» einer 
Menschenbrust entringt, zitterte durch das stille Gemach.

D er P rinz  und das Mädchen sprangen jäh empor —  im 
T hürrahm en stand, hochaufgerichtet, da« Antlitz leichenhaft blaß, 
die Augen groß und starr auf die Beiden geheftet, R o lf von

Sekundenlang lag es wie Lodtenstille über dem R aum  und 
den Menschen darin. Schuldbewußtsein ließ die Zwei, Z orn  und 
Schmerz den Einen schweigen. Die Adern auf Rolf'« S t i r n  
schwollen an, seine Brust hob und senkte sich heftig, die Hände 
ballten sich, er rang  schwer, den Ausbruch übermächtig aufw allen­
der Leidenschaft zu bändigen.

M agelone klammerte sich zitternd an die Lehne de« S tuh le» , 
der P rin z  stand bleich, m it mühsam bewahrter Fassung neben ihr.

D ie Blicke der M änner kreuzten sich. M it  dem Ausdruck 
von H aß und Verachtung hatte R olf die seinen auf den P rinzen  
gerichtet, und er w ar es, der zuerst d as  Schweigen brach. E r  
tr a t  Alexander Edelsberg einen S ch ritt näher:

„D ie V errätherei dieser S tu n d e , P rin z , sollen S ie  m ir m it 
Ih re m  Herzblut bezahlen," kam es fast zischend von seinen 
Lippen. (Fortsetzung folgt.)



Der E ntw urf einer Notariats-Gebührenordnung wird sodann eben­
fa lls angenommen.

Der Antrag des Grafen v. K l i n c k o w f t r ö m  wegen Ergänzung des 
Jagdpolizeigesetzes bett. die Ausübung der Jagd  auf Eisenbahndämmen 
rc. wird mit einer kleinen, von Herrn v. A l v e n s l e b e n  beantragten 
Abänderung, in erster und zweiter Lesung angenommen.

Sodann wird auch der Gesetzentwurf, betr. die Aufhebung von 
Stolgebühren für Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote im A m ts­
bezirke des Konsistoriums zu W iesbaden debattelos angenommen.

Die Denkschrift über die Ausführung des Gesetzes betr. die Beför­
derung deutscher Ansiedelungen in den Provinzen Westpreußen und 
Posen im Jahre 1894 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Nächste Sitzung Sonnabend: Antrag des Herrn v. Bethmann- 
Hollweg wegen Aushebung der Bestimmungen betr. Rückzahlungen der 
Grundsteuer-Entschädigungen, kleine Vorlagen, Petitionen.

Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
95. Sitzung vom 17. M ai 1895.

(Eröffnung IV 4 Uhr.)
D as H aus berieth heute das Zuckersteuernothgesetz zunächst in 

erster Lesung.
Staatssekretär Graf P o s a d o r v s k y :  Bei der Zuckersteuerfrage

handle es sich weit weniger um daS Interesse der Zuckerindustrte a ls um  
das Interesse des Rübenbaues und der Landwirtschaft, und nicht in 
letzter Linie um das Interesse kleiner Landwirrhe. Für die Führer der 
agrarischen Bewegung wäre nichts günstiger, ja ls wenn dieses Gesetz 
nickt zur Verabschiedung gelangte, denn dann wäre erwiesen, daß der 
Reichstag nur ein platonisches W ohlwollen für die Landwirthschaft 
hege, aber von einer Hilfe durch die That nichts wissen wolle. Eine so 
wichtige Industrie wie die Zuckerinduftrie müsse durchaus lebensfähig 
erhalten werden. Exportprämien seien allerdings nur Kampfmittel, aber 
solange andere Staaten  direkt und indirekt Präm ien zahlten, müßten 
wir es auch thun, da wir sonst 0 0 m Weltmarkt ausgeschlossen würden. 
Vor dem Zusammentritt des nächsten Reichstages werde ein definitives 
Reformgesetz nicht vorgelegt werden können. Die endgiltige S an iru n g  
der Zuckerinduftrie liege übrigens auf internationalem Gebiete, und es 
seien in dieser Hinsicht bereits Verhandlungen eingeleitet worden.

Abg. M e y e r  (frs. V er.): E s  gebe heute schon unter den Zucker­
fabrikanten eine erhebliche Minderheit, welche die Präm ien als ein 
Unglück ansehe. Auch in den letzten Jahren habe man die Zucker­
produktion noch ausgedehnt, und darin liege die eigentliche Ursache der 
Zuckerkalamität, der er nicht gleichgiltig gegenüberstehe, von der er aber 
glaube, daß sie auf dem Wege eines gesteigerten Konsums behoben 
werden könne. Ob Las vorliegende Gesetz angenommen weide oder 
nicht, sei unerheblich.

Preußischer Landwirthschastsminifter Freiherr v. H a m m e r s t e i n -  
L o x t e n :  E s seien zwischen Deutschland, Oesterreich und Frankreich 
Verhandlungen eingeleitet worden, um in  diesen drei S taaten  eine 
gemeinsame Ermäßigung oder Beseitigung der Exportprämien zu er­
möglichen. Wenn wir bei diesen Verhandlungen Aussicht auf Erfolg  
haben wollten, so sei es nothwendig, daß der Reichstag mit der Reichs­
regierung Hand in Hand gehe, damit die anderen S taaten  wüßten, 
daß wir unsere Exportprämien aufrecht erhalten würden, wenn die 
Verhandlungen keinen Erfolg hätten. Zweifellos könne die Landwirth­
schaft in der jetzigen Zeit so bedeutende Verluste nickt aushalten. W enn  
die Rübeninduftrie zurückginge, würde die preußische Dom änenvcrwaltung  
infolge der dann unerläßlichen Herabsetzung des Pachtgeldes etwa vier 
M illionen jährlich einbüßen. E s sei somit dringend nothwendig, einst­
weilen das Nothgesetz anzunehmen; in  der Zwischenzeit würde ein 
definitives Gesetz zu Stande gebracht werden.

Abg. S p ä h n  (Ctr.): Seine Partei werde der Vorlage mit einer 
kleinen Einschränkung zustimmen.

Abg. P a a s c h e  (natlib .): Der Werth des Nothgesetzes liege weniger 
darin, daß es der Zuckerindustrie Hüfe bringe, a ls vielmehr darin, daß 
in  den M otiven die Nothwendigkeit zur Schaffung eines neuen Zucker­
steuergesetzes anerkannt sei.

Abg. S c h i p p e !  (Soz.) bekämpft die Vorlage und w ill aus den 
M otiven des Gesetzes von 1891 nachweisen, daß damals die Regierung 
das Gegentheil von dem ausgeführt habe, w as heute vorgebracht w or­
den sei.

Abg. v. S t a u d y  (kons.) begrüßt die E inleitung der internationalen  
Verhandlungen mit Freuden und betont, daß er der Aufhebung der E x­
portprämien gern zustimmen werde, wenn die Verhandlungen von Erfolg  
begleitet sein würden. Dem definitiven Zuckersteuerges etz sehe er mit 
Interesse entgegen, aber ein Theil seiner Freunde wolle sich gegen den 
vom Abg. Paajche eingebrachten Gesetzentwurf erklären.

Abg. R ö s i c k e  (b. k. F .j :  Um den internationalen Verhandlungen  
den Boden vorzubereiten, wolle er der Vorlage zustimmen, ohne sich 
aber für weitere Absichten der Reichsregierung zu binden.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  weist nach, daß die B e­
merkungen des Abg. Schippel über die M otive des Gesetzes von 1891 
nicht richtig seien.

Abg. L e u s c h n e r  (Reichsp.) ist mit der Vorlage einverstanden und 
steht auch dem Antrage Paasche wohlwollend gegenüber.

Abg. S z m u l a  (Ctr.) hebt hervor, daß gerade die kleinen Land­
wirthe bei dem Rübenbau interessirt seien.

Abg. L 0 tze (dtschsz. Resp.) stimmt ebenfalls der Vorläge zu. D a­
mit ist die erste Lesung beendigt und das H aus tritt sofort in die zweite 
Berathung ein.

Abg. S p ä h n  Ctr.) stellt einen Zusatzantrag, wonach der Bundes- 
rath ermächtigt werden soll, die Zuschußjätze zu ermäßigen oder die 
Zahlung von Zuschüssen zu beseitigen, sobald in  anderen Ländern die 
Präm ien ebenfalls ermäßigt oder beseitigt würden.

Abg. P a a s c h e  (natlib.) beantragt eine Resolution auf baldige V or­
legung eines neuen Zuckerfteuergesetzes, in dem erhöhte Exportprämien 
festgesetzt werden sollen, wenn die internationalen Verhandlungen zu 
keinem Ergebniß führen würden.

Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) führt aus, daß der Zuckerindustrie 
nichts mehr noth thue, a ls S tab ilität der Gesetzgebung.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k y  erklärt, daß die verbündeten 
Regierungen mit dem Antrage Sp äh n  einverstanden seien. Daraus 
wird dieser Antrag angenommen. Ueber die Vorlage selbst wird nament­
lich abgestimmt. E s  stimmen 140 Abgeordnete mit ja, 46 Abgeordnete 
mit n e in ; da also nur 186 Abgeordnete anwesend sind, so ist das 
H aus nicht beschlußfähig.

Nächste Sitzung M ontag 1 Uhr: Gesetzentwurf, betr. den Sklaven­
handel in  den Schutzgebieten, Fortsetzung der zweiten Berathung des 
Zuckerfteuernothgesetzes und Antrag betr. die Herstellung von M argarine.

Deutsches Reich-
Berlin, 17. Mai 1895.

—  S e .  Majestäl der Kaiser brach gestern früh um 4  Uhr 
zur Pürsche auf und erlegte auf derselben sieben Rehböcke. D a s  
Frühstück nahm der Kaiser auch gestern Nachmittag im  W alde 
ein und kehrte gegen 11 Uhr nach Wtrschkowttz zurück. —  B et 
Besichtigung der Gesammtstrecke, welche vom Dienstag bis D onner­
stag Vorm ittag 27 Rehböcke auswies, wurden dem Kaiser seitens 
des zahlreich aus der Umgegend herbetgeeilten Publikum s leb­
hafte O vationen dargebracht. D er Kaiser ist gestern Abend um  
10  Uhr von Schloß Wtrschkowitz bezw. Militsch nach Prökelwitz 
abgereist, wo die Ankunft heute früh gegen 8 Uhr erfolgte. 
D er Kaiser erfreut sich fortdauernd des besten W ohlseins.

—  Am Freitag Vorm ittag wurde in B erlin  die Auser- 
stehungsktrche feierlich eingeweiht. D as Kaiserpaar ließ sich durch 
den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen nebst Gem ahlin  
vertreten.

— W ie aus W ien gemeldet wird, ist der Prinzregent 
Albrecht von Bcaunschweig gestern Abend von dort abgereist und 
begiebt sich direkt ohne B erlin  zu berühren, nach Blankenburg 
im  Harz. A uf seinen besonderen Wunsch unterblieb jede offizielle 
Verabschiedung. Am Bahnhöfe war der deutsche Botschafter 
G raf zu Eulenburg, der Botschaftsrath P rinz zu Lichnowsky

und der M ilitärattache G raf von Hülsen, sowie der Ehrendienst 
anwesend.

—  Zur Affaire von Kotze meldet der „Lokalanz.", daß 
zwischen dem Hof und von Kotze keine S pan nu ng  mehr bestehe. 
Das gehe daraus hervor, daß der Schwager des Kaisers, Herzog 
Ernst Günther von Schleswig-Holstein, Herrn von Kotze einen 
Besuch gemacht habe, ebenso G raf Hohenau, dessen Nam e v iel­
fach in der Affaire genannt worden ist.

—  W ie die „Kreuzztg." hört, wird der Kultusminister D r. 
Bosse, dringendem ärztlichen Rathe folgend, sich in den nächsten 
T agen  nach Karlsbad zur Kur begeben.

—  D er M inister der öffentlichen Arbeiten hat bestimmt, 
daß Veteranen aus den Feldzügen 1 8 7 0 /7 1 , die bet der Reise 
zu den Jubelfesten die 3. Klaffe der D -Z üge benutzen, die Zah­
lung der tarifm äßigen Platzkartenqebühr zu erlassen ist.

—  B et der vor einiger Zeit im Landwirthschafts-Mini- 
stertum stattgehabten Besprechung m it Vertretern der 7 östlichen 
Landschaften ist der schon früher geäußerte Wunsch lebhaft zum 
Ausdruck gelangt, daß die landwtrthschastlichen Pfandbriefe im  
Lombardverkehr der Reichsbank zu demselben Zinsfuß wie die 
Reichs- und Staatspapiere zugelassen werden möchten. Gegen­
wärtig beträgt der Lombardzinsfuß bei Verpfändung von Reichs­
und StaatSpapteren ^  pCt. über dem jeweiligen Diskontsatz, 
bet anderen Papieren 1 pCt. über letzterem Satz. D ie  Land­
schaften versprechen fich von der Gleichstellung eine erhebliche 
KurSaufbefferung der landwtrthschastlichen Pfandbriefe, also eine 
Verbesserung des landschaftlichen Kredits, die namentlich im  
Hinblick auf eine etwaige Konventirung dem schuldnerischen 
Grundbesitze voll zu G ute kommen würde. Zwischen der preußi­
schen und der Reichsregterung schweben Erwägungen, ob es 
möglich sein wird, dem geäußerten Wunsche zu entsprechen.

—  I n  der hier abgehaltenen Versammlung der Oberbürger­
meister der Monarchie handelte es fich um eine Rücksprache und 
Verständigung über eine intensivere Betheiligung der Vertreter 
der Kommunen im Herrenhaus« an den Arbeiten der Kommissio­
nen und den Berathungen im P lenum .

—  E in hervorragendes führendes M itglied der konservativen 
P artei des Wahlkreises Halle a. S . ,  der R itterguts- und Fabrik­
besitzer, Rittmeister a. D . Adolf V ieler auf Merbitz ist gestorben.

—  D ie  Kommission des Abgeordnetenhauses zur Berathung  
des Entwurfs eines Jagdscheingesetzes hat ihre Arbeiten, soweit 
prinzipielle Fragen in Betracht kommen, beendet. D ie  Bestim ­
mungen der V orlage, die Höhe des Landesjagdscheins auf 2 0 , 
des Kreisjagdschetns auf 10 und des Tagesjagdschetns (gültig  
für 3 T age) auf 3 Mark festzusetzen, sind angenom men. A us­
länder sollen für einen Landesjagdschein 5 0  und einen Tages»  
jagdschein 10 Mark entrichten. Daneben werden A usfertigungs­
oder Stem pelgebühren nicht erhoben. D ie  Jagdscheinabgaben 
fließen in  die Kreiskommunalkasse.

—  I n  der ReichStagskommisfion für den Antrag Kanitz 
wurde am Freitag die Diskussion über Punkt 4  des Arbeits­
planes „S ozia le  Bedenken gegen den Antrag" fortgesetzt. Abg. 
Schulze-Henne (n l.) kann an die von G raf Limburg behaup­
tete anttsoztalistische W tikung des Antrages nicht glauben. D er  
Antrag erwecke bei den Landleuten unerfüllbare Hoffnungen und 
die unvermeidliche Enttäuschung werde die Landleute der S o -  
zialdemokratie in die Arme treiben. Abg. D r. Pichler (C tr )  
theilt die Bedenken des Vorredners. Abg. Aichbtchler (C tr.) 
m eint, wenn eine Einschränkung des inländischen Getreidebaues 
erfolgen müßte, so würde das von sehr schlimmen sozialen 
Folgen sein. D a s  aber solle der Antrag Kanitz gerade verhüten 
durch Gewährung eines anständigen Preises. D er Antrag würde 
den R uin  der Landwirthschaft durch die ausländische Kon­
kurrenz verhindern, also von guter sozialer Wirkung sein. Der  
Antrag werde uns vor Brotvertheuerung bewahren. D ie dar­
gestellten schlimmen Konsequenzen könnten höchstens a ls  möglich 
ins Auge gefaßt werden, für nothwendig brauche m an sie nicht 
zu halten. Abg. Caffelmann (fr. V p.) meint, der Antrag würde 
lediglich den Großgrundbesitzern zu Gute kommen, welcher A uf­
fassung Abg. G raf Arnim (R p .) widerspricht; dem landwirth- 
schastlichen Arbeiter komme es meist zu G ute, daß er einen großen 
T h eil seines Lohnes in N aturalien erhalle. D er S ta a t  werde 
keinen Brotwucher treiben, er wolle nicht, wie durch Zölle, neue 
Einnahm en gewinnen. D er Spekulation der Börse, die ein 
großes Interesse an Preisschwankungen habe, könne nur durch die 
vorgeschlagene Ausgleichung der Preise begegnet werden. Jetzt 
sei nur die Börse zufrieden, während bet billigen Brotpreisen  
Handel und Gewerbe darnieder liegen. D ie  Sozialdemokraten  
seien deshalb gegen den Antrag, w eil sie die Zufriedenheit 
fürchten. Jeder Vortheil, der dem Landmann zu Gute komme, 
äußere seine günstige Wirkung auch auf alle anderen B erufs­
stände. Abg. D r. M eyer-Halle (frets.) wendet fich gegen die 
Ausführungen des Vorredners über das nachtheilige Wirken der 
Börse. D a s  Geschäft regele sich lediglich nach Angebot und Nachfrage. 
Abg. D r. Lieber (C  )  konstatirt, daß die Kommission im Falle 
der Ablehnung des Antrages Kanitz bereit sei, weiter zu berathen 
über die M ittel zur Beseitigung der Nothlage der Landwirth­
schaft. M it Nachdruck widerspricht Redner sodann der Auffassung 
seines Fraktionsgenoffen Aichbichler und bestreitet besonders dessen 
B ehauptung, daß sich der Antrag Kanitz sehr wohl durchführen 
lasse, wenn der gute W ille vorhanden sei. D er gute W ille dürfe 
nicht den Gegnern des Antrages abgesprochen werden, es sei 
aber ihre Pflicht, auf die verhängnißvollen Wirkungen des 
Antrages hinzuweisen. D ie  wettere Berathung wird sodann auf 
Dienstag vertagt.

—  B et der Wahlprüfungskommission des Reichstags wurden 
am Freitag die M andate der Abgg. Jskraut (A ntis.) und Bauer- 
meister (R p .) für giltig erklärt.

—  D ie ReichStagskommisfion für die Novelle zur Gewerbe­
ordnung hat die zweite Lesung der Vorlage beendet und mit 
der Erstattung des schriftlichen Berichts an das P lenu m  den 
Abg. Schwarze (Centr.) beauftragt.

B r e s la u ,  17 . M ai. D er Redakteur der sozialdemokratischen 
„Volksmacht" ist wegen M ajestätsbeleidtgung zu zwei M onaten  
G efängniß verurtheilt worden.

Rroviuzialnachrichteu.
m  C ulrnsee, 17. M ai. (Lehrerkonferenz. Aegyptische Augenkrank- 

heit.) Unter Vorsitz des Herrn Kreisschulinspektor Dr. Hubrick fand 
gestern Nachmittag in der Schule zu Bildschön eine sogenannte Wander- 
konferenz des Lehrerbezirks Culmsee statt. Herr Lehrer v. Wiecki-Plus- 
kowenz hielt mit dortigen Kindern der vereinigten Ober- und Mittelstufe 
eine Geschichtslektion über das Thema: „Unser Kaiser." B ei der an die 
Lektion sich anschließenden Debatte hob der Herr Vorsitzende die erzieh­

lichen M omente hervor, die der Lehrer außer den drei SeelenkräfteN' 
Erkenntniß-, Gefühls- und W illensvermögen, bei Ertheilung des Ge­
schichtsunterrichts zu beachten und zu verwerthen habe. Hierauf sp r ^  
Herr Lehrer Budzynski-Culmsee über „Die körperliche Züchtigung in de 
Schule mit besonderer Berücksichtigung der darüber ergangenen 
stimmungen." Zum Schluß brachte Herr Dr. Hubrick mehrere 
fügungen der königlichen Regierung zur Kenntniß der Lehrer. — Herr 
D r. Großfuß besichtigte einzelne Klaffen der hiesigen Stadtschulen, va 
ein Theil der Kinder an ägyptischer Augenkrankheit leidet.

Briesen, 16. M ai. (Der zweite Tag des weftpreußischen Gustav 
Adolf-Festes) wurde gestern durch ein Ständchen, welches die MlllMr- 
kapelle dem Herrn Generalsuperintendenten brachte, eingeleitet,
Kirckthurm ertönte Choralgesang. D ann samm elte sich der Festzug, voran
die Schulkinder mit den Lehrern, das Komitee, etwa 50  Geistliche lM 
O rnat, die kirchlichen Vertretungen u. a. m. Die Kirche war wieder 
überfüllt. D ie Liturgie hielt der Ortspfarrer, die Predigt Superinten­
dent Böhmer-Marienwerder über Jes. 49 V. 4 — 10. Die Kollekte ergav 
114 Mk., also an beiden Tagen 273 Mk. Nach einer kurzen Frühstücks 
pause begannen die öffentlichen Verhandlungen, die sonst nur den enge­
ren Kreis der Festtheilnehnur zusammenhalten, während hier die Ge­
meinde wieder die Kirche bis auf den letzten Platz füllte. Synodalprüse» 
Kühler sprach von der nationalen Aufgabe des deutschen Vereins an der 
slavischen Grenze, wo Herodes und P ila tu s, Pole und Russe gemeinsam 
das Evangelium  bedrohten. Superintendent Niescytka aus Osterode 
(früher m  Nebrau) brachte die Grüße des Ostpreußischen Bruderoereins 
und lud zur Jahresversam m lung in M ohrungen am 25. und 26. JuU* 
ein. Zuletzt tprack der vor kurzem erst aus Schlesien hierherverfetzte 
Superintendent Boehmer im Namen des scklesischen Hauptverems. 
Schlesien hat einst noch mehr gelitten als Weftpreußen; allein in  dem 
Zeitraum vom westfälischen Frieden bis zur Altranstävter Konvention 
sind den Evangelischen 600 Kirchen entrissen worden; im ganzen 131^ 
Kircken. Friedlich der Große gab nichts zurück, obgleich in Nieder- 
schlesien dle Pfarrer die einzigen Katholiken in den meisten Dörfern 
w aren; durch eigene Kraft hat sich hier das Evangelium  wieder Bahn 
brechen müssen. Allen diesen Rednern antwortete unermüdlich, in her)' 
licken auf jede Ansprache eingehenden W orten, manch Körnlein bei­
mischend, Dr. Doeblin. Sechs Konfirmanden überreichten als Gabe der 
Konfirmanden der ganzen Diözese 150 Mk. D as Geld wurde Herrtt 
Pfarrer Sckallenberg für das Verhaus in W aldau überwiesen. Der 
Danziger Frauenverein sandte eine Altarbekleidung für Swarotsckw- 
Briefliche Grüße und Depeschen lagen vor von Präsident v. Horn, deM 
Leipziger Centralvorstand, dem Posener Hauptverein und dem früheren 
altbewährten Vorsitzenden Oberkonsistorialrath Koch. Pfarrer Morgenroth 
bat für Pelplin , wo endlich die Gründung einer Privatschule und eines 
Bethauses gelungen ist, aber noch 7000 Mk. Schulden darauf ruhen unv 
der Lehrer zu unterhalten ist. Pfarrer Collin-Tuckel bat für zwei Außen* 
starionen, Gehrt-Pastwisko für feine arme Gemeinde. Um die Liebes­
gabe von 850 Mk. baten D iehl-Burg, Belchau und Schmeling-Villisaß, 
bei der Abstimmung siegte Vlllisaß mit 30 gegen 22 Stim m en. Dre 
unterliegende Gemeinde erhielt 295 Mk. „Schmerzensgeld." An deM 
gemeinsamen Mittagessen, dessen sämmtliche Bestandtheile inkl. Geschirr 
der Wirth des Artushofes in  Thorn geliefert hatte, nahmen 150 Pe^  
sonen, Damen und Herren theil. M it einem Volksabend erreichte das 
Fest seinen Abschluß.

Strasburg, 16. M ai. ( I n  der heutigen Sitzung der Stadtverord* 
neten) wurden die neugewählten M itglieder, Apotheker Wenzlawski unv 
Kaufmann Grodzki, eingeführt. S odann  theilte der Vorsitzende mit, es stl 
nach dem Versprechen des Herrn Oberpräsidenten die beste Aussicht vor­
handen, daß die S tad t die erheblichen Kosten der DrewenzräumuNg 
durch einen entsprechenden Erlaß des Ueberschwemmungsdarlehns zurück­
erstattet erhalten werde. I n  der Deputation zur Beglückwünschung des 
Deligirten Herrn Kamrowski, welcher am 28. d. M ts. sein fünszigjM  
riges Priesterjubiläum feiert, wurden die Herren Frommer, Lipinski ustv 
Louis gewählt.

S tr a sb u r g , 16. M ai. (Die städtischen Körperschaften) lehnten deN 
im vorigen Jahre durch die Regierung vorgeschlagenen G ehaltsplan st" 
die städtischen Lehrer ab. A uf die Beschwerde der Regierung beim 
zirks-Ausschuß hat letzterer den Gehaltsplan nochmals dringend zur 2W* 
nähme empfohlen. Aber auch jetzt hat der M agistrat die Vorlage abg^ 
lehnt. Infolgedessen ist von der Regierung das Verwaltungsstreitoer- 
fahren eingeleitet worden.'

Strasburg, 17. M ai. (Kantinenwirthschaft.) Die bisher von de^ 
hier liegenden B ataillon des 141. Infanterie-R egim ents selbst verwoU^. 
Kantine ist jetzt sür den P re is  von 4560 Mk. dem Oberkellner H ^  
aus Konitz übertragen worden.

C u lm , 17. M ai. (Revision.) Gestern weilte der Herr Ober-LaA 
desgerichtspräsident Korsch anläßlich einer Revision der hiesigen Gericht 
behörden in unserer Stadt.

Schweh, 16. M ai. (Konkurs. Schülerausflüge.) Aus Antrag ein^ 
BreSlauer F irm a ist gestern über die hiesige Brauerei Tietze der KonkM- 
eingeleitet worden. — D ie Schüler der Sekunda des P r o g y m n a sE  
unternehmen in Begleitung des Direktors Dr. Balzer in nächster 
einen A usflug nach Danzig, die Q uartaner und Tertianer einen so l^  
nach Bromderg.

Schleppe, 16. M ai. (Auf eine traurige Art) ist der polnische ^  
beiter Jaw orski um s Leben gekommen. Er wobte einen großen, ^  
Kartoffeln gefüllten Sack allein heben. D ie Last war jedoch zu sch^  ̂
so daß er zusammenbrach und noch an demselben Abend starb. ^

Rosenberg, 16. M ai. (Ansiedlungen.) Auf dem von der AnstA  
lungs-Kommission angekauften Rittergut Gulbien sollen 38 planrnap 
ausgelegte Ansiedlerstellen als Rentengüter verkauft werden.

Marienwerder, 17. M ai. (Zur Hebung der Pferdezucht in 
Preußen) beabsichtigt der Viehimporteur Herr M arcus hierselbst in 
gleitung des hiesigen königlichen GestütsroßarzteS A nfangs JuM   ̂
Reise nach den Hauptgestüten U ngarns zu unternehmen, um dort e 
größeren Transport Stutfohlen des schweren, edlen Reit- und Lvast  ̂
fchlages einzukaufen. Der österreich-ungarische Landstallmeister ^  
Gras d'Orsey zu MezöhegyS hat auf eine diesbezügliche Anfrage st -  
seine Bereitwilligkeit erklärt, bei der A usw ahl der Füllen behülfl^ ^  
sein, um nur recht gutes Zuchtmaterial hierher zu bringen,
Ende August oder anfangs September dieses Jahres kommen 
Thiere auf dem hiesigen Gestütshofe öffentlich meistbietend 8^  
fteigerung. Der Verfteigerungstermin wird später rechtzeitig de 
gegeben werden. sk u llst

E lbing, 17. M ai. (Der Kaiser) wurde heute früh bei seiner AN 
in Prökelnntz von einer großen Menschenmenge begrüßt und s E  
bald mit dem Grafen Richard zu Dohna-Schlobitten, dem Vlze 
germeister vom Dienst, im Jagdw agen nach dem Schlöffe, wo er 

. -  -  Reichs-M arineam ts, Vice-Av
S e . Majestät gedenkt in  Prökelwitz ^

EierU

E lbing, 17. M ai. (Der Kaiser) wurde heute früh bei seiner A "^ls- 
prökelnntz von einer großen Menschenmenge begrüßt und f E  ^  

bald mit dem Grafen Richard zu Dohna-Schlobitten, dem Vize ^

Vortrag drs Staatssekretärs des Reichs-M arineam ts, L>ce>Ns> 
Hollmann entgegennahm.
Tage zu verbleiben. .

Schöneck, 17. M ai. (Brandunglück.) Kürzlich brannte m ^  peK 
czin ein W ohnhaus nieder, eine Frau  fand dabei ihren Too 
Flam m en. ^  oU*

Danzig, 17. M ai. (Manövergeschwader.) Nach einer M elv jp 
Kiel wird das gesammte Manöoergeschwader vom 16. bis »st. 
der Danziger Bückt üben.

D a n z ig , 17. M ai. (Deutsch-sozialer. - v erein .)
gestern Abend abgehaltenen Generalversammlung  
Verein, fich weder für noch gegen Herrn Ahlwardt zu 
und seinem Auftreten hier kein Hinderniß in den Weg s g)e- 
Ferner wurde Herrn Apotheker Kuntze das M andat * o«c
legtrten sür den demnächst in  B erlin  stattfindenden P ar ^
deutsch-sozialen Partei übertragen. . b iE .

Danzig. 17. M ai. (Besitzwechsel.) D as G ut Amal-ense' '
Herrn Behiow au s D anzig gehörig, ist von Herrn G uts >
Kreitfelde sür 1 4 0 0 0 9  Mk. gekauft worden. Herr Behiow  
14 Jahren 177000  Mk. sür das G ut gezahlt. ^  ,  g>orf 

Iohannisburg, 14. M ai. l^ u ttsb r u n st .^
hiesigen Kreises ist"in vergangener Wocke von einem 
Unglück heimgesucht worden. 38 Gebäude wurden 
Asche gelegt.

Königsberg, 16. M ai. 
von
der Stadt „ . .
zu treffen. Die Stadtverordneten haben ""n bmm».'»'» 
100 000 Mk. zur Armenunterftützung und 5 0 0 0 0  Mr. ö" 
Erbauung eines Stadtm useum s zu verwenden.

oii
n orn gsoerg , iv . u,ca,. (Eine hochherzige S ch en k u n g  ^  
1500 0 0  Mark hat der verstorbene KommerzlenratY 
Stadt gemacht, ohne über ihre Verwendung ?ühe sitl



(Früher Tod.) Im  vorigen Monat wurde die 
Tochter deS Besitzers I .  in Nauseden von ihrem eigenen Hof- 

r-Lt° "Dreckt, daß sie einen Schlaganfall erlitt, wodurch ihr die
<ben «rößtentheils gelähmt wurde. In,wischen war das Mäd-
ansnn genesen. Vorgestern machte jedoch ein zweiter Schlag-

mu ihrem Leben ein Ende.
am ^0- Mai. (Ein SittlichkeitSvergehen) wurde vor kurzem
Sli»„. .  ^  auf der Thorner Chaussee zwischen Michalowo und
I-d».. "2? von einem fremden Strolche an einem Dienstmädchen aus 
eru^inü Ort« versucht. Das Mädchen schrie um Hilfe und wehrt- sich 
btlchäf,' "urde von Leuten, die in der Nähe auf dem Felde

'U
«er.-^?E(bem ühl, 17. Mai. (Bom Unglücksbrunnen.) Die Stadt- 
»ur »  i^nversammlung hat gestern die vom Oberberghauptmann Freund 
Bri.n« möglich erackttte Beseitigung des über dem Unglücks-

" ^ o n  hergestellten Sandhügels beschlossen. 
e>n-^ . Mai. < Glück in der Fremde.) Ein Sohn unseres
als i ^ e n  Lehrers Braunhart, Namens Samuel, welcher im Jahre 1864 
aern». ^nabe nach San-Franzisko auswanderte, ist vom Gou-
EManw Staates Kalifornien zum Hafendirektor von San-Franzisko

Lokarnachrichten
Thor«, 18. M ai 1895.

lir,.,?? (Po r so n  a l v e r ä n d  e r u  n g e n i n der A rm ee.) Im  Be- 
Eet n. "stände: K o r d e - ,  Bizefeldw. vom Landw.-Bezirk Thorn, zum 
dvnim , 6 1 ^ " "  ^  Infanterie-Regiment- von der Marwitz (8.

Aki-,̂ 7  ( A n s t e l l u n g  v o n  P o f t a s s i s t e n t e n . )  Es besteht die 
Ickii.k.'^^tenigen Poftassistenten, welche die Asstftentenprüfung bis ein- 
""itlste^^U Februar 1891 bestanden haben, zum 1. Ju n i etatsmäßig

^  (D  t st r l k t s  s ch a u.) D ie  „Westpr. landw. M ittheil."  
M eiden: Auf der Distrikt-schau in M arienwerder wird ein 

» vtzes Interesse die Konkurrenz mit Futterdämpfern für sich in 
Ipruch nehmen, zu welcher sich bereits O . Brünner-Astern, 

tovinz Sachsen, Hodam und Reßler - D anzig, A. Ventzki- 
b .?^ b n z, C. Weber u. Co.-Astern, P rov . Sachsen, gemeldet 
^ Ev. Hxxx Werntch, z. Z . in D anzig, wird zwei direkt aus 
^  ttika m it herübergebrachte Mähmaschinen, sowie mehrere 
I ">>nente von amerikanischem M ais , welcher auch in Deutsch- 
w,  ̂ )ur Körnerreife gelangen soll, ausstellen. D ie Carthäuser 
c/^ elw erk e, die einzigen, welche in Westpreußen extstiren, beab- 
aut ^  Herstellung des Handelsm ergels und dessen Einfluß  
f. Wachsthum der Pflanzen zu veranschaulichen. Einen er- 
T ün b" Um fang haben inzwischen die Anmeldungen für die 
^ilugelausstellung angenom men, und die für Rindvieh und 
A»«a^ übersteigen bei weitem die Anzahl derer zur Martenburger 

usstellung im Vorjahre. Angemeldet find: 4 0  Schafe, 56  
T^weine, 8 0  Stück G eflügel, 3 0 0  Rinder und 1 50  Pferde. 
" "t Rennen find bis heute 1 4  Reiter genannt. 
d!»s " ^ ( N e u e  B e r u f s z ä h l u n g . )  D ie  am 14. J u n i  

Wahres stattfindende B erufs- und Gewerbezählung in Ver- 
s«i> i  ̂ einer Aufnahme der land- und forstwtrthschaftltchen, 
lass gewerblichen Betriebe erfolgt nach den hierüber er-
sük ^  Bestim mungen gemeindeweise. D ie  unmittelbare Aue- 
da, "ü Uegt den Gemeindebehörden ob, welche unter ihrer fort- 
Eo Ernden Verantwortlichkeit dafür eine besondere ZählungS- 
h-s^üsüon (in  großen S tädten  auch mehrere Zählungskom- 

einsetzen können. S o w e it möglich, find freiwillige 
H , r ^ an zu zieh en . D ie Angaben find von den einzelnen 

? h E u n g e n  durch Eintragung in die Zählungssorm ulare zu 
D ie Pflicht der Angabe und des E intrags liegt den 

sy^h^ lu n gsvorständ en , a ls  welche auch einzeln lebende P er- 
gelt" besonderer W ohnung uud eigener Hauswirthschaft 
He«"' ^  Gewerbebogen den Betriebs-Jnhabern oder deren
g ^ ^ te r n  ob. Aushilfsw eise kann der Eintrag auf Grund der 
Ziikl Abgaben auch vom Zähler bewirkt werden. B ei der 

kommen zur Anwendung: i  die Haushaltungsliste. 2 . die 
fgx Wirthschaft-karte, z  der Gewerbebogen, 4 . die Anweisung  
^en, ' Mähler, 5. die Kontrolliste, 6. die Anweisung für die 
wjkr E'ndebehöcden, 7. der Gemeindcbogen. W er die Fragen  
üu beantwortet oder die vorgeschriebenen Angaben
hksicast " weigert, wird m it Geldstrafe b is zu 3 0  Mark

Zeit i Nac ht f r ös t e )  kündigt die Deutsche Seewarte für die nächste
v e r s a g - , - „ L i e d e r f r e u n d  e") beschlossen in ihrer gestrigen Haupt- 
^cktorin-i^?^.',» Stiftungsfest am Sonnabend den 15. Ju n i im 
(Änftr^n,-»? < emeat in der bisher üblichen Weise durch Gartenkonzert 
des mit folgendem Ball zu feiern. — An Stelle
die Kassena-k^x?°" KaflenführerS wird der Vorsitzende Herr V. Hoppe 
sühren. diS Zur Ende Ju n i erfolgenden Neuwahl weiter-
viission gewählt "  der Rechnung bis Ende März wurde eine Kom-

"Mgigen^ E nnn.^  *.s ° "  a v e r e i n L i e d e r k r a n z )  veranstaltet am 
». -  « v ° r ? ^ . ' ' T w ° l i "  -in Frühkonzert.
?°>eldieu'S^ M-iL ^ e r n  wurde bei wieder recht zahlreichem Besuche 
Herrn Daln/^>„ - Dame" gegeben Die Rolle des Brown wurde von 
"Was lebend,^»^ ovgilcd sehr befriedigend durchgeführt, sein Spiel hätte 
?,"gesetzt. ?  können. — Für morgen, Sonntag ist „ R i g o l  - t t o "
^i-Üe unter den i» ,"nsten Genre angehörige Bühnenwerk ist die 
^Vern, »z ftnn.'ü. "ifchland auf dem Repertoir gebliebenen Verdi'schen 
^ '°d e  B-rdi's 7 "  dem „Troubadour" aus der ersten Schaffens, 
^"dlunasvror'ek i» ? « ihm durch Richard Wagner's Einfluß ein 
tz?" beruh« nuk id »  ^"dositionsstil vollzog. Die Lebensfähigkeit der 

dem beim ^vorragenden musikalischen Werth, nach dem
Agieren mükte größerer Gunst stehenden „Troubadour"

^oloratursänaerin Vorhandensein zweier Bravourrollen
^dulärften Nummer "nd Bariton (Rigoletto). Eine der
D,^"Meniinen Oper ift di?°-r in 40 Tagen komponirten und
^ ''H andlung  der Over ^  ^nor-Canzone „Ach. wie so trügerisch.« 
kl.i^Eb" e n t n o m m e n ^ u n d V i c t o r  Hugo'schen Drama „Ls roi 
dj '"°n Bühnen wird Riatüetta«'"*" tragischen Hauptzug. An 

^p°r lange nicht gehört worden ° aufgeführt, auch hier ist

stillt ^°-cker von Tborn^'^ vernehmen, hat Herr Gärtner 
d "  Lewin'sche Gärtnerei sür d-^"m ^^üschast G. Prowe u. Co. die

^^richt^r^K  ^  3n  der gestngen Sitzung führte den Bor-

v°n d?m und A lterS verllm ?^^"^  aus Oftaszewo, welcher
^aufpr-js^"'" Militär e in g c ,v ae n ^s"^ ^^ E te  verloren hatte, erwarb 

u A  °°» 50 Pf. Er ra d k ^  Mucharski dessen Karte zum
d ie s!^ ^ > d M r seinen Namen den Namen MucharSki

^  Handlungsweise den Gerichtshof erachtete9 klagten der Urkundenfälschung für

überführt und verurtheilte ihn zu 10 Tagen Gefängniß. Der Arbeiter 
Michael Marchlik aus Culm entwendete dem Korbmacher Lehmann in 
Culm zwei Bund geschälte Bandftöcke. Er wurde alS rückfälliger Dieb 
mit 6 Monaten Gefängniß bestraft. Auf Veranlassung deS Bürger­
meisters in Podgorz hielt der Gendarm Pagalies am 6. Februar d. I .  
nach Gegenständen, die auf dem Güierboden des Hauptbahnhofs ent­
wendet waren, bei dem Arbeiter Franz Schmerling in Podgorz eine 
Haussuchung ab. Dieselbe hatte auch insofern Erfolg, als Pagalies ein 
ganzes Brod Schweizerkäse, Oelkuchen, Schnittwaaren, einen Beutel mit 
Farm und Kleie vorfand. Angeklagter Schmerling, der bei der Haus­
suchung nicht zugegen war, erschien am nächsten Tage bei dem Gendarm 
PagalieS und bot ihm ein Geldstück mit dem Ersuchen an, er möchte be­
richten, daß die Haussuchung bei ihm erfolglos verlaufen sei. Dem 
Schmerling wurde wegen Bestechung eine zweiwöchentliche Gefängniß- 
strafe auferlegt. Der 15jährige Arbeitsbursche Johann Sosnowski aus 
Gr. Lunau war der Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde 
und der Brandstiftung angeklagt. Während er beftritt, die erstere Straf- 
that begangen zu haben, räumte er ein, es unternommen zu haben, die 
Scheune seines Dienstherr», des Besitzers Buller in Gr. Lunau, in 
Brand zu setzen. Als Motiv der That gab er an, daß ihm der Dienst 
bei Buller nicht gefallen habe und daß er auf diese Weise aus dem 
Dienst habe kommen wollen. Sosnowski wurde wegen versuchter Brand­
stiftung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, im übrigen aber frei­
gesprochen. Freisprechende Urtheile ergingen ferner gegen den Arbeiter 
Thomas Szymanski, besten Ehefrau Katharina aus Kiewo, den Eigen­
thümer Franz Szymanski daher und den Einwohner Franz Grajewski 
aus Bienkowko, die des schweren Diebstahls angeklagt waren.

— ( Auf  de m S c h i e ß p l ä t z e )  wird heute Abend ein Nacht­
schießen abgehalten, wobei Leuchtkugeln als Beleuchtungskörper Ver­
wendung finden werden.

— iPol i zetber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schneidemesser in der Culmerftraße und ein 
Paar Achselklappen mit der Nummer 70 in der Elisabethstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wasterstand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,60 Meter üb e r  Null. 
Waffertemperatur 15 Grad R. Der Dampfer „Weichsel" traf heute 
früh mit einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig hier ein. 
Der Dampfer „Prinz Wilhelm" ist gestern nach Brahnau abgefahren, 
um Kähne hierher zu schleppen. Ferner sind 7 russische Traften, kieferne 
Rundhölzer und eichene Schwellen, eingetroffen.

Podgorz, 17. Mai. (Verschiedenes.) Die PfliLtfeuerwehr hatte am 
Mittwoch Abend auf der Hütungswiese ihre erste Kontrolversammlung. 
Herr Bürgermeister Kühnbaum theilte die Leute in verschiedene Klaffen 
ein, ernannte die Führer und forderte die Mannschaften auf, stets ihre 
Pflicht zu thun. Eine kleine Uebung mit der großen Spritze beschloß 
die Kontrollversammlung. — Die Hebeliste über die Beiträge der Be- 
triebsunternehmer der westpreußlschen landwirthschaftlichen Beruss- 
genoffensckaft zu den Ausgaben für 1894 liegt im Magiftratsbureau 
vom 18. Mai bis 1. Ju n i d. I .  zur Einsicht der Betheiligten aus. — 
Der geisteskranke Knabe Lewalski, der vor kurzem aus der Irrenanstalt 
zu Neustadt als geheilt entlassen worden ist, wurde gestern, da hier eine 
Besserung in seinem Befinden nickt bemerkt werden konnte, derselben 
Anstalt wieder zugeführt. — Eine Revision der Höfe wurde gestern und 
vorgestern durch Polizeibeamte vorgenommen; es wurden einige Höfe in 
tadelnswerthem Zustande vorgefunden.

(!) Pensau, 17. Mai. (Der Voranschlag) für 1895/96 balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 2784 Mark, wovon 2475 Mark nach 
gleichen Prozentsätzen als Zuschläge zur Einkommensteuer und der ver­
anlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer als Umlage aufgebracht 
werden müssen. Die Ausgaben betragen: Verwaltungskosten 360 Mark, 
Zinsen inkl. Amortisation eines Darlehns von 7000 Mark, 420 Mark 
Amts- und Standesamtsverwaltung 156 Mark, Armenlasten 661 Mark, 
Wegeunterhaltung 100 Mark, Schullaften 436 Mark, sonstige Ausgaben 
— Feuerspritze, Armenhaus rc. — 580 Mark. Die Kreisabgaben werden 
besonders erhoben.

(!) A us dem Kreise Thorn, 16. Mai. (Der Voranschlag) der Ge- 
memde Czernewl t z  für 1895/96 beträgt in Einnahme und Ausgabe 

H 322 Mk. Dieser Betrag ist durch Zuschläge zur Einkommensteuer und 
r der veranlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer zu decken.

M annigfaltiges.
( G e n e r a l  u n d  F e l d w e b e l . )  Aus dem Leben des verstorbenen 

Generalobersten v. Pops wird von einem Augenzeugen folgende hübsche 
Episode erzählt: Herr v. Pape hing auch alS Generaloberst noch mit 
ganzer Seele an der 9. Kompagnie deS zweiten Garderegiments zu Fuß, 
in der er seine glänzende militärische Laufbahn begonnen hatte. Sein 
erster Feldwebel, der ihn auch ausbildete, war der spätere Botenmeifter 
Hillcr bei der Seehandlung. AIs Hiller, der damals im Norden der 
Stadt wohnte, vor einigen Jahren sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum 
feierte, kam auch der Generaloberst v. Pape vorgefahren, um seinen ehe- 
maligen Lehrmeister persönlich zu beglückwünschen. Der beglückte Jubilar 
eilte an den Wagenschlag, um mit soldatischer Ehrenbezeugung den hohen 
Gast zu empfangen. Der Generaloberst aber macht- allem Ceremonie!! 
ein jähes Ende; er sprang aus dem Wagen direkt aus den Jubilar zu 
und umarmte ,hn herzlich auf offener S traß- im Angesicht- zahlreicher 
Zuschauer.

( E t w a  2 5  W e t t b u r e a u t n h a b e r )  wurden am  
M ontag auf dem Rennplatz Hoppegarten bei B erlin  verhaftet.

( D i e  K r e b s h e t l s e r u m t h e r a p i e )  von Emmertch- 
Scholl, welche in den M ittheilungen der beiden Münchener 
Forscher recht zuversichtlich in  ote W elt trat, wird jetz: in dec 
„ D . Med. Wchschr." arg erschüttert. Professor Dr. P . B ru n s, 
dessen M itarbeit in jener Veröffentlichung gedacht w ar, berichtet 
über die Erfahrungen, die er bisher m it dem Emmerich'schen 
Eryfipelserum gemacht hat. E s wurden damit 6 Kranke seiner 
Klinik behandelt, von denen 4  an Carcinom , je einer an S a r ­
kom und bösartigen Lymphomen litten. I n  keinem Falle war 
eine Einwirkung der Injektionen auf das Wachsthum der N eu­
bildung, weder Stillstand noch Verkleinerung oder Verschwinden 
der Geschwulst eingetreten; in einem Falle vergrößerte sich der 
T um or sogar entschieden! V on üblen Nebenwirkungen haben 
sich in drei Fällen unmittelbar nach der Einspritzung A n ­
fälle von kürzerer D auer eingestellt, welche in plötzlicher Älhem- 
noth und schwerer S törun g  der Herzthätigkeit sich äußerten und 
oft einen recht bedrohlichen Grad erreichten. Außerdem ist in  
allen Fällen eine mit der M enge des eingespritzten S eru m s zu­
nehmende Temperalursteigerung, sowie entsprechende S törun g  
des Allgemeinbefindens erfolgt. I n  einem Falle trat ein acht­
tägiges hohes Fieber mit äußerst heftigen Gliederschmerzen auf. 
D ie  Ursache dieser üblen Nebenwirkungen ist wohl auf einen  
nicht sterilen Zustand des S eru m s zurückzuführen. Professor 
B ru n s bemerkt, es liege ihm die Absicht fern, die Behandlung  
des Krebses auf diesem W ege überhaupt zu diskreditiren, da 
man ja nach Emmerichs W orten noch ganz im Anfang der B e­
handlungsmethode stehe; es genüge ihm, zu konstatiren, daß 
bisher die Behandlung nicht gefahrlos und daher mit aller V or­
sicht anzuwenden, und daß die Heilwirkung nicht hinreichend be­
währt sei, a ls  daß sie mit der operativen Entfernung oer G e­
schwülste in Konkurrenz treten könnte.

( T h o m a s  Koschat ) ,  der Scköpfer der volkSthümlickien Kärntner- 
lieder, begeht im Sommer dieses Jahre- sein 50. Geburtsfest und sein 
25 jähriges Jubiläum alS Komponist. Eine große Anzahl von Wiener 
Gesangvereinen und Freunden Kojchats, an der Spitze der Wiener 
Männergesangverein und der Schubertbund, rüsten sich bereits zur Ver­
anstaltung einer würdigen Feier. Das Komitee hat bereits an alle 
deutschen Gesangvereine einen Aufruf versendet. Der kärntnerische 
Sängerbund ehrt seinen heimathlichen Komponisten ebenfalls durch die 
Veranstaltung einer Jubelfeier, welche am 3. August in Klagenfurtb 
stattfinden wird.

( Z n t e r e s s a n t e  E r f t n d u n g . )  W ie aus Zwtckau in  
- Böhm en mitgetheilt wird, hat der dortige Stadibaum eister Otto 
! Htllebrand eine Rechen-Naschine erfunden, m it welcher man be­

quem in einer Stunde eine Lohnliste mit 1 2 — 1 8 0 0  Arbeits­
löhnen ausrechnen kann. Dies« Maschine hat dadurch, daß man  
durch sie viel Zeit ersparen kann, daß sie zuverlässig und ohne 
Fehler rechnet, daß zu ihrer Handhabung weder Vorkenntniß 
noch Uebung nöthig find und daß ihre Anschaffung-kosten sehr 
gering find, bereits in viele» Ländern Verwendung gefunden.

( S c h n e e f a l l )  ist nach einem plötzlichen starken Tem pe­
raturwechsel am 15 . d. M ts. in den Schweizer Alpen ringe, 
treten.

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e . )  Im  Hafen von Brunsbüttel ist am Don­
nerstag das erste größere Schiffsunglück passirt. Bei Blangenmoor im 
Nord-Östsee-Kanal ist der deutsche Ewer „Marie" gesunken.

( E i n e  g r o ß e  F e u e r - b r u n s t )  brach in der Nacht zum 17. d. 
M. in London auf dem Ledermarkte aus und dehnte sich auf den be­
nachbarten Stadttheil Bermondsey aus. Der Schaden wird auf 200000 
Pfund geschätzt. Viele arme Bewohner der Manningstreet flüchteten 
aus den Häusern und lagerten im Freien. Mehrere Gerbereien sind 
ausgebrannt.

( D e r  A b s c h u ß  d e r  T i c h b o r n e - A f f a t r e . )  A us  
London wird vom 17 . M at gemeldet: D er berüchtigte „Ttch- 
borne"-Präfident, dessen Ansprüche auf den T ite l und die B e­
sitzungen der Ttchborne-Baronie seiner Zeit Veranlassung zu 
jenem ungeheuren Sensations-Prozeffe waren, der Jahre lang 
dauerte, und für den durch öffentliche Subskription über vierzig 
M illionen Mark aufgebracht wurden, hat heute das Bekenntniß 
unterzeichnet, daß sein wirklicher Nam e Arthur O rion, und daß 
er der S oh n  eines Metzgers sei. D er beispielloseste Betrug in 
der Geschichte moderner Krtminalfälle ist hierdurch klargelegt.

( A b n o r m e r  T e m v e r a t u r w e c h s e l . )  I n  den Ver­
einigten S ta a ten  ist die Tem peratur plötzlich von SO auf 4 4  
Grad Fahrenheit herabgesunken und durch Frost und Schnee 
viel Schaden verursacht worden. D ie  B lüten  der Obstbäume wie 
auch die Feldfrüchte haben großen Schaden gelitten.

( M o d e r n e  A n z e i g e . )  E in  Vertheidiger m it besten R e­
ferenzen für einen schweren Diebstahl gesucht.

( Vi e l  a u f  e in m a l.)  Gast (zur Kellnerin): „SüßeAnna, machen 
Sie kein so saures Gesicht — bringen Sie mir einen Bittern!"

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M., 17. M at. Heule Nachmittag wurde der 

praktische Arzt D r. Auerbach in der Kaiserhof-Straße von dem 
Zitherlehrer Reifer aus Bockenheim durch einen Schuß schwer 
verwundet. D er T häler erschoß sich darauf.

Wien, 17. M at. Kaiser Franz Josef empfing heute V or­
mittag den Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg- 
Schwerin.

Pola, 17. M ai. D ie Kreuzerdivision, bestehend aus den 
Schiffen „M aria Theresia", „Franz Josef" , „Elisabeth" und 
„T rabant", unter dem Kommando des Erzherzogs S te fa n , ist 
heute Nacht nach Kiel in S e e  gegangen.

Athen, 18. M ai. Auf der In se l Zante wurden heute 
Vorm ittag heftige Erdstöße verspürt. D ie  Einwohner wurden 
von Schrecken ergriffen. B isher wurde keinerlei Schaden ange­
richtet.

A lg ie r , 17 . M ai. Der Herzog von H am ilton, der erste 
P eer von Schottland ist heute Vorm ittag hier gestorben.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

118. Mai. 17. Mai.
Tendenz der Fondsbörse: still. 

Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz .

Deutsche Reichsanleihe 3 o / § ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< ,.........................
Polnische Pfandbriefe 4»/, o / § ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Wsstpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n : loko . ...................................................

J u n i .................... ..... . . . ^
J u l i .............................. .........................................

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö l : M a i ........................................................  .
J u n i .......................................................................

S p i r i t u s : .................... ....
50er loko..............................................
70er loko........................................................

7yer Mai .............................................................
70er J u l i .................................................. ..... .

Diskont 3 pSt., Lombardzinsfuk 3V, pCt.

221-60
219-65

9 8 -7 5
105—
1 0 6 -  50 
98—40

105— 
6 9 -2 5  
6 7 -5 0  

102-40 
220 - 7 0  
167-60 
151-25 
1 5 4 -  
74V. 

1 3 4 -  
132-75 
134-50 
137-25 
127-25 
127— 
4 5 -4 0  
4 5 -9 0

3 7 -  
4 0 -4 0  

. 4 1 -8 0 . 
resp. 4 pCt

2 2 0 -  40 
219-50

9 9 -
1 0 5 -  10
1 0 6 -  40 
9 6 -4 0

1 0 5 -
6 9 -2 0
67—25

102-30
221-  10 
167-05 
150-25 
1 5 3 -
70V.

1 3 4 -
132-25
137-75
1 3 7 -
127-25
126-50
4 5 -  40
4 6 -  10

3 6 -8 0
4 0 -  50
4 1 -  70

K ö n i g s b e r g ,  17. Mai. S p t r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter« 
pCt. Spiritus in steigender Tendenz auf höhere auswärtige Notirungen 
und besseren lokalen Begehr. Nach der Erklärung der Regierung soll 
daS Steuergesetz noch in dieser Session verabschiedet werden. Zufuhr 
fehlte auck heute wieder. Loko kontingentirt 57,25 Mk. Br., 57.00 Mk. 
Gd., 57.00 Mk. bez., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Br., 37.25 Mk. Gd., 
37,25 Mk. bez. ___________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 16. Mai 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  schwaches Angebot, Preise unverändert, 126 Pfd. bunt 156 
Mk., 126/30 Pfd. hell 156/60 Mk.

R o g g e n  kleines Geschäft bei ziemlich unveränderten Preisen, 119 Pfd.
126 Mk., 120/1 Pfd. 127/8 Mk.

G erste geschüftsloS.
E r b s e n  gesunde Futterwaare 102/4 Mk., geringe ohne Käufer, Mittel­

waare 106/10 Mk.
Ha f e r  inländischer guter bis 117 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 17. Mai.

§ Eingegangen für I .  Schulz durch Scklickeisel 5 Traften, 572 Kiefern- 
; Rundholz, 4 Plancons, 27 Eicken-Rundholz, 9 eichene doppelte Schwellen 
z 4259 Elfen, 189 Eschen; für S . Donn durch Rosenstein 5 Traften 2972 
; Kiefern-Rundholz; für Kiehl durch Grzesiak 2 Traften, 1200 Kiefern- 
- Rundholz, 56 Mauerlatten; für Berliner Holz-Komioir durch Salecki 6 
: Traften, 977 Kiefern-Rundholz, 4136 Elfen. _____
! 18. M ai: Sonnen-Aufg. 4.02 Uhr. Mond-Aufg. 1.54 Uhr Morg. 

Sonnen-Unrg. 7.51 Uhr. Mond-Untg. 12.56 Uhr.
19. M ai: Sonnen-Aufg. 4.01 Uhr. Mond-Aufg. 2.03 Uhr.

Sonnen-Untg. 7.53 Uhr. Mond-Untg. 2.08 Uhr.



Bekanntmachung.
Ein Theil der viü'schen Badeanstalt 

steht aucd in diesem Jahre für Unbe­
mittelte offen, und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab.

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbesondere auch Dienstmädchen, sind die 
Wochentage Montag» Mittwoch und 
Freitag; für Knaben, Lehrlinge, Dienst­
jungen und Arbeitsburschen dagegen Sonn­
tag» Dienstag» Donnerstag und Sonn­
abend bestimmt.

Legitimationskarten werden an Schul­
kinder durch die Herren Lehrer, sonst durch 
die Herren Bezirks-Vorsteher bezw. Armen- 
Deputirten vertheilt.

Für Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.

M it Rücksicht auf die für die Garnison- 
Kirche vorzunehmenden Fundierungsarbeiten 
wird die Friedrichstraße auf die Dauer von 
ca. 2 Wochen für den Wagen- und Reiter- 
Verkehr gesperrt.

Tdorn den 18. Mai 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 21. Mai cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick vor der Psandkammer hierselbst

1 goldeneHerren-Nemontoir- 
Mir. 1 Herrenpelz mit Krüm­
merbesatz. 3 Mist Cigarren. 
1 Parthie Rum und Cognac

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

AsLtL-
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2l. Mai 1895, 

vormittags 19 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst 

l2 größere und kleinere Wandspiegel 
und 1 Barometer 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 18. Mai 1895.

8a k o 1o ^ 8k x , Gerichtsvollzieher.

s o  °/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharrnige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3 0  M a r k .
klasolilne Vogel, Vibrailing 8ku11Ie, 

Mngsvkllkolien IVbeler L Mlson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluugen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

"" " mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM " Prima Wringer 36 am 18 Mk. -UW
Wa8ekemangelma8ekinen

^ von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
Haien §  l , a n r 1 § b e k g e r ,
_________Heiligegeiststraße 12.

kNlvIlt- II. IlMdM-
W n o .

Apfelwein herb . . . . p. Fl. 40 Pf.
„ sü ß .................... „ „ 50 „

Johannisbeerwein weiß p. Fl. 0,75 u. 1,00 M. 
,, roth ,, ,, 0,75 ,, 1,( 0 ,,

Erdbeerwein.....................P- Fl. 1,10 M.
M o s e lw e in .................... „ „ 0,65 „
Rheinweine vorzüglich von 1,25 M. an, 
Rothweine vorzüglich von 90 Pf. an, 

sowie diverse andere Sorten:
französische, spanische, ungarische 

und deutsche Weine
zu billigstem aber festem Preise empfiehlt

k ä .  k s s c k l c o w s l c i ,
Neust. Markt ll.

8pee1»I11Lt:
li. XWMM

vn ^  ver,e»6«t «ttreet an ckiv
^  ^  k»t->vLtkunci,«:kLft

Stoer« winci

leiriet.
^nertc»r»nt 

dMIgrt« unefl d«»t«
«linset vom sssbi-kltplst».

6o1Isetiv2 «!«r im 
LrLASL dsvLdr- 
^  tsv?Ldr!LLt»,

^  unij
"X. krüLLV.

Der

S e lb s t s c h u tz
1 l. Auflage» Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser 0r. 
perle, Stabsarzt a. D. F ra n k fu r t  a . M . 
57» Heil 74 n. Für 1,20 Mk. frc., auch 
in Briefmarken._______________________

Ein Laden nebst Wohnung
in der Culmerstraße sofort zu vermiethen. 
Näheres durch IVronkoweki, Renczkau.

2 u r  ^ b k a l t u n A  v o n

?  I»! V s t  -  k' 6  8  t  I j  o  K k  6  i  t  ß n
emxkeüle

e i n e m  I i o e l i A e e l n t e n  k u b l ik ^ u m  8 0 >vie 6 e n  v e r -  
e t n l i e l i e n  V e r e i n e n  m e i n  I ^ tL b l iL Z e m e n t

bei lcoulanlen keclingungvn
unl! civiler Prei88lellung
anks 8.VA6l6§6vt1ie1l8t6.

kür tzxqamttz Xü«!>e null Zuttz StztrünL« int btz8ten8
8«iKtz Z etrsZ en .

Um A6v6iKt6 LeriieksLebriAuv  ̂ bittet
Uoebaebtuv^Zvoll

XV. l a s s s t m e z s e r .
U1eiob26iti§ erlaube leb wir meine neu anKeleKte

b68onäer8 2U emxteblen. Um reebtreili^e ^nmeläunxen xvirä er- 
Aeben8t er8uebt. AD, O .

M aurer- und Zimmererarbeiten
je d er A r t  führt schnell bei m äß ig er P re isb erech n u n g  aus

k. kitzchMNlij, Baugewerksmeister,
Iborn, kreileelr. 4.

M V ' 8  8 io i f w ä 8 e l i s  ^
« e v  L r o r i c  »7 m  - k> eM n ^

Xovi^l. 8äeb8. Uofliekeravten.

î o/r 6̂//?s/?ivä'§ê 6  ̂ t//rte/'Lê 6/l/e/7.
vttNgSI* als (lL8 1VL8eklokn Iv ä n s n s n  W Lserkv.

ll/I l l  V  «1eäe8 8tüe1r trä^t äen ^amen 
Ikl i unä äie Hanäelgmarke
V o r r L t L I x  I n  V k o r n  k s i  L '. M s n L s I .

f l l e l r n e r ' s  l l o r d v i s s r e n - f s b r i l c ,
V«Mllii», ^nllreaeelr. 23, Hof part., vi8-ä-vi8 dem Andreasplatz, 

es II. Gchäft: örunnenotr. 95, vi8-ä-vi8 dem Humbvldthain.
größtes tager Lerlius, 

^  Musterbücher grstis.
M ops Zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das 

Z ouu  Älllltt g rö ß te  K in d erw aa re n -K a g rr B e r l in s  habe.

L L » i» L v r B lr s ,tz v i» ,

i8t kür llinller unä llranßo mitNLIeb Kekoebt spkLikll Aeeix. — erkökl äie Verclauliokkeit 
kler l^ilok. — 2n bab. in Pol.-, Vslieate88- u. UroA.-Uäl. in Üae^. L 60, 30 unä 15 Uk.

3» w°hn° Gerstenstr. 10 
Ecke Gerechtenstraffe.

V k .  L Iv H N L a n i r ,
Klavierbauer uud Stimmer.

vekanntliek ^arantlre kür xute ^rbvLt.

O fse r ir e
K-HImßme

in meinen Stahlflaschen, oder in Flaschen 
des Käufers franko Bahn ab hier.

Prompte und schnelle Expedition sichere 
zu. — Fracht für 8 Kilo-Flasche nach Thorn 
ca. 43 Pf.

Uugo Uieelrau, Dt. Eylau,
Fsbrili flüssiger Aohlensäurr._____

L. Kling, Brülkevstraße.
M ilitär-

und
K eam ten- 
Kützenfadrik.

Neueste
sayons, sauberste Anfertigung, billigste 
streife.,JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Garnirte Damen- and Kinderhüte
in  g ro ß e r  A u sw ah l u nd  ;u  billigsten 
P re isen  l  o n l « «  k i 8« I » « r ,
_________________Gerberftraße 23.

Laden
mit Wohnung zu vermiethen.

6s6rb e r8lr .  21.

^ t s t i s r
N. 8cvn ellles

Vrsi1s8lr. 27 (kLltz8apo1ksIre.1
l l n u b e n a n r ü g e ,

Lleiüekeo. Litte!, KI«ll8tzv
M r  S lL ü o l» « » ,

um zu räumen, billigst bei
I«. Culmerstraße I.

Stettiner Haushalt-Seife p. P fd .. . 30 Pf. 
Oranienbg. Kernseife I p. Pfd. . . .  28 „

„ „ H P. Pf d . . . .  24 „
Harte Eschweger Seife p. Pfd. . . .  18 „
Beste grüne Seife p. Pfd.................18 „
Reis-Stärke p. Pfd. . . ...................28 „
Bleichsoda p. Pack . . . . . .  10 u. 15 „
Oarol ^VsLl8 Seifenpulver............ 20 „

B ei Entnahme von 5 Pfd. billiger 
offerirt

8 » k r l s l 8, Schuhmscherstraße 26.

V V V V V V IV V V V V V
Keile M«lta - Kartoffeln

empfiehlt

_____ l. 6. Kllolpk.
Ca. 1000 U m . Feldfleiae

zu verkaufen
Itolliiiiiiiili k ie ls t  bei Nior».

L is K v I s j -k a r k .
S o n n t a g  den 19. M ai er. von 6 Uhr ab:

« A ' M - ö b - r e s / ' f -
ausgeführt von der Kapelle des Zufanterie-Regiments von Borcke.

D » t r « v  i i l e d t
Um zahlreichen Besuch bittet Hochachtungsvoll

laoglmeyks^.
I i > v Ä v r I r r s , i » L .

Sonntag den IN. M ai:

F r l l l j - C m e r t
in Tivoli.

Der Vorstand.

Utwektgsel kllllgINT.
Am Himmelfahrtstage

den 23. d. Mts. nachmittags 4 Uhr
findet im

Garten zu LchLUelmWe
das erste

8 o m w v r t o 8 t
der Liedertafel statt.

Sangesfreunde laden w ir hierzu 
ergeben^ ein.

I * r o x r » n L N L :
Um 4 Uhr Abmarsch mit der Fahne nach 

Schlüsselmühle
von der Ringchauffee (Wallmeisterhaus). 

Um 4V2 Uhr:

Allsang des Concerts n.der Gesänge.
l l r o L L S t t i g e  l o m d o l a

gediegener Gegenstände.

Preiskegeln
lktLî  »nrk

Preisschießen nnd Belnstigvngen
aller Art.

NIaek üem vonesrl I  Nl 2.

Von V»4 Uhr ab Dampferverbindung 
von Thorn nach Schlüsselmühle.

Der Vorstand.
Am Sonntag den 19.:

erster Extrazug,
am Himmelfahrtstage den 23. 

^  d M .: zweiter Grtrazug 
«MZLMinach Gttlotschin. Abfahrt 

Stadt-Bahnhof: 2.55 Uhr nackm. Von da 
ab gehen die Bergnügungszüge nach hier 
regelmäßig an jedem Sonntage und den 
beiden Pfingstfeiertagen bis zum 15. Septem­
ber cr. Ein Vorverkauf findet nicht statt. 
— Es bittet um recht zahlreiche Betheili­
gung, da von derselben die Einstellung der 
regelmäßig gehenden Vergnügungszüge nach 
hier her für künftige Jahre abhängig sein 
wird. Hochachtungsvoll

L. Äs OomiiL.

W oA vM ck.
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend empfehle ich zu Sommer­
ausflügen meine dickt an der Grenze ge­
legene

G a stw ir th sch a st
mit Garte« und Kegelbahn.

Für gute Speise« und Getränke 
wird besten» gesorgt.

o .  I k ie > ,  tz s r i tk o f lm itM .
Daselbst ist auch eine Sommerwohnung 

zu vermiethen.

^  ^Oem hochgeehrten Publikum, ^  
^  sowie den verehrten Vereinen und ^  

Schulen halte ich zu

I  Sommeransßngen I
meine

^  KaMirtlmIM mit Kürte», E  
§  XeZelbükn ». Ianr8üül
^  bestens empfohlen.

Vereine und Schulen 
wollen gefl. vorher mir ihre Aus- M»- 

V  flüge mittheilen.
K  Für gute Speise« und Ge- ^  

tränke wird stets gesorgt sein.
^  L. 8oätke- Gurske. ^

Heute Sonntag:
iM llk M lr llS i l .

8ekan!(ksu8 I an üer fskrs.

U i c l o r i a - T h e a t e r

Gastspiel des Ersten deutsche" 
Opern Ensembles. ,  

Sonntag den 19. Mai 189̂ «

Große Oper in 3 Akten v. Guiseppi Verdi-

Montag den 29. Mai 1898:
Auf allgemeines Verlangen.

Gastspiel des Herrn k. Kalla»
vom Stadttheater in Bremen.

P r o l o g  a u s  „ k a j a r r o "
von Leoncavallo.

Gesungen von Herrn Mol,. Paäau. 
Hieraus:

Irr Kartier im  Ieiiill»
K avtholo — Herr ILr»rL»Ui als Gast- 
O sbonnem entsb iU ets haben mit einest 
^  Ausschlag von 50 Pf. B illig k e it.__ _

r w n e l e i - k s s l l . ,
S o n n ta g  den 19. M a i 18N5

nachmittag« 4V° Hlhr;

VII. Ibonnowonü-
Oonetzi't.

L m trv o  25  i? L « n n i8
W in llo lf ,  S t a b s t r o m E

8 c l , ü 1 r e n k a u § g s k t e n .
S o n n t a g  den 19. Mai 189^
7. Ai>«iiukmeuts-Cmtt>
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-R eg^' 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. ,
Änfsng abends 8 Uhr. Lntree 25 P!'

H is K s »  Stabshoboist. 
Abonnements - Karten find an der Ka!> 

zu haben.______ ___ --

Ilotol KMi'Iiol.
8eliiv88platr Ikorn.

Sonntag den 19. Mai I89i

üliMSr-Llnieect..
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-ReS^ 

von Borcke.
4 TIdr. 'Ww

Entree wird nicht erhobern^
G a s t h a u s  U u d a l r

Morgen Sonntag:

s l M l l l S n r c i i e i i . ^

l l l i o n ! !
Grohartig sortirtes Lager, d a r ^ ^  

viele Neuheiten. «iit. 
Siliigfie preise. «eitgeheudste

BeimKauf einer neuen nehme alte^a, 
uhren in Zahlung. ^

/ l .  s t s u c l c ,  U h r e n h a n s lv ^
MM- Atelier sür Rebaraturea,

Thor«, HeitigegeiststraßeZ^ —-
1 — 2  m S ö t.  W o r d e r z im m - r .

1 Treppe nach vorn, zu vermiethen- .
_______________Gl1fab-thst»aL^ <

M f -  G e s c h ä s l s E
sofort zu vermiethen Neust.
Möbl. ^imm. zu verm. T uchm ack^^-^

Beste und billigste Bczugsqucll-^
garantirt neue, doppelt gereinigt rr. S 
echt nordische

L o t t k o ä s r u .
Wir »rrs-nd-n zollfrei, gegen N-ch>̂  
liebig-Qu-ntum)G«te " - « - "  < M. 
per Psd. für «0 Pfg.. 80 Pf»-. ^
1 Ai. 25 Pfg.; Kein- :
banne« 1 M. «oPfi l -» - zoPlü;'
W e iß e P o la r f e b .2 M .> ^ S ^  zB -
Silberw eiß- B ettfeb eA
5« Pfg. u. 4 M.; I-rn-- Echt M' zgPsg^Ga^zdaun-n(s°hriüll-raf..)2M.^,-
und 3 M. Verpackung zum K-s'-np

»  v o .  in
_____ . 7 1 7 ^

Hierzu B eilage und Ulnstrir
haltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. Do mbr ows k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 117 der „Thorner Presse".
Sonntag den 19. Mai 1895.

Sieöenziger Erinnerungen.
Von G. v. R o h rsc h e id t.

la> « s v r i »  iLvu.vr vv» L^,,cu»s bewegten sich fast 
d.» . unkle Truppenmassen ihren Sam m elplätzen zu, sich trotz 
Unk Lichtes schon fernhin von der weißen Decke abhebend. 
^  'Er B ataillon  w ar in die R kvätzr-vous-S tellung  eingerückt, 
der noch übrigen Offiziere standen in einer G ruppe vor
vor "*.ont der G ew ehrpyram iden, tauschten über die heutige 
i^ f^ s ich tlich e  Entscheidung ihre M einungen au s  und studierten 

t den Karten in der H and das vorliegende G elände. D er 
g " ?at, in einer Reihe von Kämpfen zum selbstbewußten Krieger 
wo » ordnete gelassen P atron en vo rrä th e  und Verbandzeug und 
ritt ^  ruhig  der D inge, die da kommen sollten. Langsam 
lln« ^ r  R eg im en tsadju tant über den gefrorenen Sturzacker zu 
D ^ d e ra n  und reichte meinem H auptm ann  einen B r i e f : „D ie
r^"ochen  sollten eigentlich erst morgen ausgegeben werden, ich 

Y aber zufällig Z hre Adresse und habe Ih n e n  d as  Liebes- 
gleich m itgebracht!"

»Danke herzlich, mein lieber B e r th o ld !"
H auptm ann von R eym ar, m it welchem ich schon den Feld- 

^ 3  von 1866, sowie eine Reihe von G arn isonjahren  durchlebte, 
ohnte fest dem Tode m it seiner einzigen, aber zehn J a h re  

l'L^k" S c h u s te r . Ich  erkannte a u s  der F orm  schon ihre Hand- 
ha djx freundliche, u n s  jungen Offizieren mütterlich ge- 

r^Ene D am e m ir schon manche kleine E inladungskarte ge- 
'^ 'eben  hatte.
y , Nach kurzer Zeit erscholl d as K om m ando: „An die Ge-
K ra»/ ' sprangen eiligst an unsere Plätze. „Taschen auf, 
wub, iräger und Ossizierpferde an die Q u eu e !"  A ha, jetzt 
erst » w ir, w as die Glocke geschlagen hatte , w ir kamen ins 
»ock . J e n .  3 u  meinem Erstaunen bleibt H auptm ann  R eym ar 
tajg einige Augenblicke wie geistesabwesend m itten vor dem B a -  

stehen und wankt dann  todtenblaß, noch m it dem offenen 
«na» >n der H and, zu seiner Kompagnie. Gleich d arau f wurde 
sän, ien, und ich sah noch, wie er d as P a p ie r  kram pfhaft zu- 
b ^ 'o b a l l t e  und in die Brusttasche schob; d as plötzliche L os- 

Mn des G ew ehrfeuers nicht weit vor u ns ließ jetzt alles 
^  vergeffen.

kohl Erste feindliche S te llung , zu deren W egnahm e w ir be- 
"wi:en, wurde in  der F ro n t durch einen hohen Eisenbahn- 

ei»n ^ b ild e t, flankiert durch ein vortrefflich zur Tlertheidigung 
schfiENchtetes Gehöft. D er Zähigkeit des W iderstandes nach zu 
dj. Eben, mußte dasselbe von alten  Linientruppen besetzt sein; 
„ich,Hauptmasse der Loire-Armee, die M obilgarde, hatte sich 
schon ° hartnäckig gezeigt. D a s  R ingen  im Feuergrfe cht währte 

vvfle zwei S tu n d e n , und noch w aren keine erheblichen 
süiid! «"E i "  merken. I n  dem unübersichtlichen, wald igen Ge« 
Nta» 'onnte die Artillerie u n s  nicht durch Niederlegen des 
»NychErwerkS unterstützen und so den A nlauf weniger verlustreich 
p»ani - H auptm ann R eym ar, der ansänglich m it seiner Kom­
mas E >n der M itte  der Feuerlinie hielt, hatte sich links vor 
der s u h l t e  Gehöft gezogen, da er hier sofort den Schlüssel 
l»ar??°aung erkannte. D er W ald , welchen w ir besetzt hatten . 
Und I r  ungefähr v ierhundert S c h ritt von der Ferm e entfernt 
ahne dazwischen liegende Strecke vollständig eben u n d  fast
Hunde-, ckung; nur ein halbm annstiefer G rab en  zog sich etwa 
dny„ E 'S c h r i t t  an den vorderen Gebäuden vorbei, näherte  sich 
n*Unae„ * weit von unserem äußersten linken F lügel in K^rüm- 

a dem W alde, um  sich in diesem zu verlieren.
" a h e ru ra s c h e m  Blick die einzige Möglichkeit gedeckter A n- 
Dsstli^g erkennend, schickte der H auptm ann  mich, seinen einzigen 
'"a h n t/ drei Halbzügen im W alde en tlang  nach dem  er- 
theiltz?  t r a b e n ,  und von hier au s erreichte ich in demselben 
^  Rechend, theils in gebücktem L auf m it geringem V erlust

die Strecke gegenüber dem Gehöft. M it nahem und durch unsere 
größere Schießfertigkeit überlegenem Feuer nahmen w ir nun 
Fenster und Scharten  in Angriff. D ie andere H älfte der Kom­
pagnie hatte bis dahin durch verschärften Geschoßhagel den 
Feind in Athem erhalten und folgte nun unter dem Feldwebel 
auf demselben Wege. Aber, wer beschreibt mein Erstaunen, a ls  
ich den H auptm ann gemächlich, a ls  ob m it Platzpatronen exer­
ziert w ürde, quer über das freie Feld auf u ns zuschreiten sehe. 
D ie Geschosse umzischten ihn im G arben , so daß der Schnee in 
seiner Umgebung unaufhörlich emporsprühte unv er nach mensch­
licher Berechnung jeden Augenblick m it W unden bedeckt zu­
sammenbrechen mußte. W underbarerweise kam er jedoch ganz 
unversehrt bei u n s  an. N un mußte man den H auptm ann 
kennen — tapfer bis zur Verwogenheit, sobald irgend etwas d a­
durch zu erreichen w ar, haßte er doch jede unnütze Schaustellung 
persönlichen M uthes. Einzelnen jungen Offizieren hatte er schon 
derbe S tra freden  wegen solcher P o ltronaden , wie er's nannte, 
gehalten, die S e ine r M ajestät ganz ohne Zweck brave Offiziere 
kosteten. I n  diesem Augenblick w ar ich nun nicht in der Lage, 
im Namen dieser Abgekanzelten bescheidentlichst V ergeltung zu 
üben, da m an buchstäblich vor L ärm  sein eigenes W ort nicht 
hörte; zudem flog ich in der nächsten M inu te wie eine Feder 
empor und auf das Gehöft zu, da ich den H auptm ann schon 
dreißig S ch ritt vor der Linie, eine Axt schwingend, auf den 
Thorweg losstürzen sehe. Unsere Grenadiere hatten ihren dienst­
lich zwar strengen, aber herzensguten H auptm ann sehr lieb, und 
m it wildem H urrah  w ar sofort die ganze Kompagnie ihm auf 
den Fersen. I m  Umsehen w aren w ir am verramm elten E in ­
gang, die S p litte rn  flogen um Angeln und Schloß, zehn, zwanzig 
nervige Fäuste packten rüttelnd in die Fugen, und die F lügel 
krachten auseinander, neue B re tte r und Balken brachen unter 
neuen Axthieben, ein H aufen S teine, Erde und D ünger poltert 
uns entgegen —  ein S p ru n g  darüber hinweg — da prasselt 
au s dem H osraum  eine unregelmäßige, aber kräftige S a lv e  uns 
entgegen. Ich  sehe noch, wie H auptm ann R eym ar die Arme in 
die L uft w irft, sich um  sich selbst dreht und au fs Gesicht 
stürzt. —

„Schreiben S ie  auf, L ieutenant B ertho ld : „W egnahme des 
ersten Abschnittes etwa elf U hr v orm ittag s" , höre ich die S tim m e 
unseres Regimentskommandeurs und richte mich verw undert in 
die Höhe.

„S ieh  da, alter Schmerling, wieder m u n te r?"  fragte er­
freut der vor m ir knieende S ta b s a rz t  Thilo, „w as macht der 
Kopf, fühlen S ie  heftige Schm erzen? I s t  Ih n e n  übel und ver­
spüren S ie  Brechreiz?"

Ich  tastete mechanisch m it der rechten Hand nach dem wich­
tigen, eben erwähnten und, wie ich jetzt merkte, verbundenen

, K örpertheil: „Nein, keins von beiden, nur ein wenig D röhnen
! fühle ich!"
j „N a, dann ist's ja schön, dann ist's nur ein leichter S t r e i f ­

schuß ohne jede G efahr, S ie  könnten deshalb ruhig bei der 
Truppe bleiben, wenn n u r die F inger vollzählig w äre n !"  Und 
dam it fäh rt Thilo fort, meine linke H and, die er in der seinen 
hielt, m it Verbandstreisen zu umwickeln. D a  fällt mein Blick 
aus den H auptm ann , der m it geschlossenen Augen drei S ch ritt 
entfernt neben m ir liegt, nicht bleicher wie vor einigen S tu n d en , 
a ls  w ir an tra ten , doch viel freundlicher, fast lächelnd. D er Arzt 
bemerkte meinen Blick.

„ T o d t! Schade um den guten, braven H errn  —  Schüsse 
durch Lungen und Herz, hat den Knall nicht mehr gehört!"

In d em  tra t der Oberst heran, sprach m ir seine Freude über 
meine E rhaltu ng  au s und lobte m it warmen W orten R eym ars 
und seiner G renadiere Heldenmuth. Nach kurzer Rücksprache 
m it dem S ta b s a rz t  rieth er m ir, da ich gut transportabel sei, 
möglichst bald eine Gelegenheit nach der Heimath zu benutzen; 
zugleich ersuchte er mich, Brieftasche, W affen und Werthsachen 
meines gefallenen Chefs für dessen Schwester mitzunehmen. I n

den nächsten M inuten  w ar jeder gesunde Kämpfer wieder aus 
dem Hofe verschwunden und neuer Schlachtenlärm  ertönte au s  
der Ferne. In d e m  Thilo die U niform  des Todten durchsuchte, 
siel ein zu einem K näul geballtes P a p ie r  h e ra u s ; m ir tra t  die 
Scene von heute früh wieder lebhaft vor Augen, und ich ließ 
den B rie f glätten und sorgfältig in der Brieftasche verw ahren.

Noch an demselben Abend brachte mich ein W agen über 
A rtenay nach T oury, und acht Tage später befand ich mich 
wieder in meiner G arnison. Nach der nöthigen O peration  fühlte 
ich mich nicht mehr zum Lazarethliegen veran laß t, meine E lte rn  
hatte ich frühzeitig verloren, und so quartierte ich mich wieder 
bei meiner alten trefflichen W irth in  ein, unter deren fürsorglicher 
Pflege ich mich schnell erholte und über den Verlust von zwei 
F ingern  hinwegtröstete.

B ald  nach meiner Uebersiedelung ließ ich F räu le in  von 
R eym ar um ihren Besuch bitten und überreichte der arm en 
Schwester die Andenken ihres verstorbenen, so heiß geliebten 
B ruders. I m  Laufe des Erzählens der verschiedenen Einzel­
heiten erwähnte ich auch das eigenthümliche Benehmen des 
H auptm annS nach Empfnng des letzten B riefes. D ie D am e sah 
mich plötzlich groß und erschrocken an und rief schluchzend, die 
Hände vor das Gesicht schlagend: „M ein G ott, dieser unglück­
selige B rief veranlaßte Ludwig gewiß, den Tod zu suchen!" S ie  
durchsuchte m it weinender Hast die Brieftasche und überreichte 
m ir das schon erwähnte zerknitterte Schreiben zum Lesen. E s 
lautete:

„M ein H erzensbruder! Heute bin ich recht trau rig  und 
niedergeschlagen und sollte D ir , dem S o ld aten  im Felde, der 
selbst schon so viel Menschenelend sieht, eigentlich nicht schreiben 
—  und doch möchte ich meinen Kummer in D ein brüderliches 
Herz ausschütten. M ein liebes Helenchen Kornow, die Tochter 
meiner vertrautesten verstorbenen Freundin , liegt hoffnungslos 
am Lazareth-Typhus darnieder, den sie sich in unermüdlicher 
Krankenpflege zugezogen. Jetzt, da ich das süße blonde Herz 
verlieren soll, fühle ich säst den Schmerz einer wirklichen M utter. 
D u  hast das Goldkind ja  auch gern um  Dich gesehen, wenn 
D u  auch oft im Scherz den Eifersüchtigen spieltest. S o  früh 
scheiden zu müssen in blühendster Jugend , kaum zwanzig J a h re  
a l t ! I n  ihren letzten lichten Augenblicken trug  Helene m ir noch 
G rüße an Dich auf und bedauerte bitter. Dich nicht a ls  sieg­
reichen Helden wieder einziehen sehen zu dürfen —  jetzt ist sie 
ganz ohne Besinnung und wird es, der Arzt sagt so und ich 
bitte G o tt darum , wohl auch bis an ihr nahes Ende 
b le ib e n ." - - - - - - - - - - -

D ie Brieftasche enthielt noch das B ild  des m ir persönlich 
bekannten, lieblichen M ädchens, der Tochter eines G u tsherrn  
der nächsten Umgegend, und drei «eitere Briefe m it „H ." un ter­
zeichnet. D er I n h a l t  athmete zärtliche bräutliche Liebe.

„Ich  w ar bis heute ganz ohne Kenntniß dieser N eigung", 
begann nach langer P ause F räu le in  von R eym ar, „vielleicht hat 
Ludwig, da ich sonst keine Hindernisse wüßte, die Verlobung bis 
nach dem Feldzuge verschoben, um nicht in seiner Ih n e n  ja be­
kannten Feinfühligkeit Helene durch ihr W ort an einen Krüppel 
zu binden. W ie glücklich hätten w ir drei werden können! N un 
wird unser G o tt in unendlicher G nade die treuen Herzen gewiß 
dort oben vereinigen!"

„Also starb wirklich F räu le in  K o rn ar? "  wagte ich leise zu 
fragen.

„ S ie  entschlummerte am 4. Dezember 11 Uhr vorm ittags 
in meinen A rm en!"

D es H auptm anns Benehmen im Gefecht w ar m ir jetzt er­
k lä rt, seltsames Zusammentreffen! D er 4. Dezember riß  d ir, 
arm e G eprüfte, den Liebling vom Herzen, und Hunderte von 
M eilen entfernt verblutete zur selben S tu n d e  dein einziger 
theurer B ru d e r!"

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

im Ic lim iM  LiKirllNliilsl ru l-eiprig
salts Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

» »  ä i«  V « rsi« Irv r ts ir  18S 4 :
 ̂ Moroni äki- oräonlliekon lakrrosbkili'äge.

Vertreter für Thorn und Umgckgend:
^ Drinler, Laderstraße Ar. 1.

Unter Kontrolle llor
Danziger Samen-Kontroll-Station

^  V SlLL V L l E » ,
«n. S a m e n h a n d l u n g ,  ^ s r e i s k o u r a n t e a u f  Bauf Verlangen.

Brillen, Pince-nez
sowie allen anderen Fassungen mit den besten
R athenow er Krtzftall- und
kfolien8tooli8 0 iklpt,ragmL-KIä8ern

"7  ̂ empfiehlt zu den billigsten Preisen
^ U g e n L E !, empfohlen. ^  L v S l S V  k / l k ^ K f ,  O p t W s  Z lls t i t l l t ,

z ,;., Segler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.
Sittr genau auf meine Firn»« ,u ackten.

! M '8D 8Mtll!>l- U. XMlI8lilIl!
Ä r b o o l d s ä  Ino«rar!la«.

E e r  Art, Folgen von. Verletz

Mäßige 
Preise.

„.... Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwäche;, rstände rc. Prosp. franko.

V iv tk o lL r iL i r K S r i ,  V ^ a ss lv r lH itR L iK x v ir
übernimmt

ernst Henöl, Brunnenbaumeister, Dt. Cylau.

Möbel-, Spiegel- unb Polsterlimrensabrik
von

Mllolpb Lobn, HoiliAtzAtziMl'. M
N empfiehlt sein wohl assortirtes >

Fagtt gut Mkbcitktcr Möbrl
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

Malerarbeiten.
Jede, auch die kleinste Ke- 

stellnng mied taillier und 
billigst ausgefnhrt.
Otto Dkkorstimismsler,

Bäckerstraße 6, Part.

V. Ä llllll. Smtkftl. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

W tlM livW cs Atelier
lLruse L Larslensen,

UM- Schloßftraße 14 -WW
vis-L-vis dem Sckützengarten._____

r o lL S L v d v l l
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Ausbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

v . LUllg, tUiriihnermeister, 
_______________ Brückenstr.-Ecke._______

U M - Wohnung, -W U
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkftr. 
49, besonders als Sommerwohnung ge­
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schlossermstr. lkajewski, Brombergerstr.

kimi-IrM
tiiA llv k  8en<1ullA.

UM" pilsonen 8>ei'"W«
Lür^vrl. krrnlllnirs ktl8eo

o m pü eb lt ä ss  k o s t n u r n n t
„2um 8el>voi'en Wagns»"".
H i n  I i v l i r i i n s
kann sofort eintreten bei

6 . Bäckermeister,
Gchuhmacherftr. 18.

Lehrmädchen
können sieb melden bei

L N Ite r-
akademisch gebildete Msdistinrren,

Breite- und Schillerftraßen-Ecke.
Gesucht von sofort oder 1. Ju n i für kl. 

Landhaushalt ein

Stubenmädchen,
bewandert im Maschine-Nähen und Glanz­
plätten. Offerten unter k. 10V an die 
Exped. dieser Zeitung einzusenden._______

btoelk»
6.

H>ie von Herrn Pfarrer Rävel bisher be- 
^  wohnte beiden Etagen Neust. Markt 14 
siud sofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fleischermeifter Kapp, Schillerftraße Nr. 5.

Gut mödlirtes Vorder-i««er
v. sof. zu verm. Mellienstraße 88, 2 Trp.
d ^ ö b l-  Wohnungm mit B urs^ng ., eo.^a. 

Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei



Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

K enntniß, daß in diesem Ja h re  ein Theil 
der Badeanstalt des H errn  Dill von 12 
Uhr m ittags ab an jedem M ontag, M itt­
woch und Freitag  zur unentgeltlichen B e­
nutzung für unbemittelte F rau en  und 
Mädchen incl. auch Dienstmädchen, an  
jedem Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 
und S o n n tag  für unbemittelte Knaben zur 
Benutzung freisteht. — Badekarten werden 
durch die Herren Arm endeputirten und 
unser B ureau  11 — R athhaus 1 Treppe, 
A ufgans zum Amtsgericht — sofort a u s ­
gehändigt. F ü r  Badewäsche haben die 
Badenden selbst zu sorgen.

Thorn den 3. M ai 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ü r  den M o n a t M ai d. J s .  haben wir 

folgende Holzverkaufstermine anberaum t:
1. M ontag  den 20. M ai vorm. 10 Uhr 

in Barbarken,
2. M ontag den 27. M a i vorm. 10 Uhr 

in  Pensau (Oberkrug).
Zum  Verkauf gegen B aarzahlung gelangen 

folgende Holzsortimente (nur Kiefer):
1. Karvarkerr:

Kloben, Spaltknüppel und ca. 20 Rm. 
Reisig 1. Klasse.

2. OUek:
a. B a u h o l z :  Ja g en  70<1, 70a, 81 e

und 8 3 c : 111 Stück Bauholz mit
38,03 F m ., sowie 30 S tangen  1. Kl. 
(S paltla tten) und 23 S tangen  2. Kl. 
(Rundlatten.)

b. B r e n n h o l  z : Kloben und S palr- 
knüppel, sowie in den Ja g e n  63a. 55a 
und 89d, im Ganzen 436 Rm. Reisig 
2. Kl. (grüne S tangenhaufen von 3 
bis 7 M tr. Länge.)

3. Guttau:
a. B a u h o l z :  Ja g en  83 ca. 200 Stück 

Bauholz (zwischen den N r. 630— 1064) 
m it ca. 80 Fm . In h a lt .

d. B r e n n h o l z :  ca. 40 Rm. Kloben 
und 200 Rm . S tubben  vom Einschlag 
1893/94. sowie Kloben, Spaltknüppel 
und S tubben vom Einschlag 1894/95.

4. Steinort:
ca. 60 Rm . Kloben und 200 Rm. Stubben 

vom Einschlag 1893/94, sowie Kloben, S p a lt­
knüppel, S tubben  und 124 Rm. Reisig 2. 
Kl. (5—7 M tr. lange S tangenhaufen) in 
der W aldauer Spitze.

Bemerkt wird zugleich, daß vor M itte 
J u l i  d. J s .  kein Holzverkaufstermin mehr 
stattfinden wird.

Thorn den 13. M ai 1895.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird hierdurch zur allgemeinen K ennt­

niß gebracht, daß die hiesige Conduktstrahe 
m it Rücksicht auf ihre n u r  geringe Breite 
von heute ab für den Fuhrwerksverkehr 
gesperrt worden ist.

Thorn den 15. M a i 1895.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Z ur Verpachtung der der Fortifikation 
gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichselufer gelegenen Grasnutzung ist 
zum

Dienstag den 21. M a i
vormittags 9*/„ Uhr 

ein öffentlicher Termin im F  oritifikations- 
Dienstgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen nebst P länen, 
aus welchen die Lage und Größe der 
einzelnen Nutzungen ersichtlich ist, können 
innerhalb der Dienststunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer einge­
sehen werden.
KöniglicheFortifikation Thorn.
Kantinen-Verpachtung.

Die Kantine des unterzeichneten 
Bataillons soll vom 1. J u l i  1895 ab 
zunächst auf ein Ja h r  verpachtet werden.

Hauptbedingung: Der Pächter muß 
persönlich als Verkäufer thätig sein.

Angebote sind bis 2 3 .  M a i  1 8 9 3  
an die unterzeichnete Kommission ein­
zusenden.

Thorn den 13. M ai 1895.
Die Kantinen-Kommission 

des 2. Bataillons Jnft.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Am billigsten und bequemsten

k o c h t ,. .«  G a s !

G enm bm -nnng ^ 7  Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe,

16 Seilen  8o brochirt, zum Preise von lO P f. 
pro Exemplar, in  P artieen  billiger, zu haben

(!. v W d r o M j ,  Bnlhbrnlkerei.
1 bis 2 Zimmer

als Som m erw ohnung, rechts vom Turnplatz- 
zu v. H aus N r. 18, früher iblarotia l.ewin.

«A/'6-r/rs6o/'-«Aäck6/',
UM^Ieiekt laukentlstL Maschinen ser Welt, ŴW

okkertrt rm eruiüsslKten IsabrilL-I!n§i08-I 'ie l8vn

O s v a r  H ü i L U L u r e r ,  k r o i l i l M K m t r L M  8 4 ,
_ _ _ _ _  M älim a8vliin6n- unä ssalini'aä-ttanrllung.

II V .  krei88, U h r e n h a M u n g ,
r: Ikokn, 8nei1e8li'a88e 32, H
L «uapk«I»It a ls  S p e c i a l i t ä t  dl»8X«nv8t« «i»ä V estv  in  ^

i S  MO-Mmlkli. l
8 kill M im k ktztMM M M nng. ^
^ G r ö ß t e  A u s w a h l  aller mechanischen Musikwerke und

Notenblätter.
AWf" L ixonv L sp a ra ta r  HVvrlistätt«. "WU_____

S k a - L s k i )
«!r. 24 AieuMtlt. M rkt I t tO K M  Ai«uM<lt. M rlit Air. 24,

ArmMelM kür llerrtzUMÜmchtz.
UM" G r o ß e s  Ka g e r  "WW

in- «. ausländischer Stoffe, sowie

lo iW e  Neuen- u. M iM et-KsM olieii
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare. "WW

81rodanä8lra886 !7.

f e r l i g ö i '  ( x p a . l iL tö i i ie

einzige echte

I ' L i . r i r v r v »
und chemische

IiUN8l-!iIiN8l:IlgN8MIt
I k o r n ,

nur Gerberstraße 13/lZ.

Hliilpl-Elliblilscmc»!
für

Färberei «.Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, M ull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

1^
/Me knien Kimmen- unä ss68t-8aalljel<onationen wenllen 

gssostmaekvo» LU8getuknt.

>l
8  8

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l st er in ö b e l n werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

Kleingemachtes trockenes
zk Brennholz ^

f re i H auS , pro R m tr. 5,25 Mk. bei
8. SIum, Culmerftraße 7, I.

Keller
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. E ingang 
M auerstraße. O .

I k o r n  »äs v u I m L e e ,

Kohlen- und Baumaterialien-HandlnW,
Uörttzllvtzllc-, vL«I>pLpp«n-, llolretziuent-lubrill, ^

N E ' Vl»evr-Ve8tiliir»i»8t»it, 8vI»ier«r8vI»IviLervi
empfiehlt nach wie vor ihr wohlassortirtes Lager in

X o b l e n ,  l i a l l i  u n ä  K a u m a l e r i a l i k n  a l l e r
Kalkmörtel in bekannt vorzüglicher Q ualitä t,

Dachpappen, Holzeement, eigenes Fabrikat,
in allen Quantitäten auf Wunsch frei Bedarfssteüe

zu den bi l l igsten Preisen.
Le8teI1nnKen »uk 48pstaItiinuK0u, Vaeltdeeknn^en, uuk 

1«8UNA von k'Ii«8«n, 1lo8uik-, 81ub- und kurquot - 1u88b<>â ' 
werden 8vlnie1I, ^ut und pr«l8vertli uu88«11iki1. __

Nachdem u n s  die G räfl. älveimlebsii'sche B runnen-B erw altung  den

s i e / '

(absolut keimfreier Sauerbrunnen),
Tafelgetriink Seiner Majestät des Kaisers,

für die Provinzen Posen» Ost- und Mestpreußen übertragen hat, 
zeigen w ir hierdurch ergebenst an, daß der Versandt des B ru n n en s be­
gonnen hat und sowohl ab Ostrometzko, als auch ab T horn geschieht; 
Bestellungen sind jedoch ausschließlich an  uns zu richten.

In d em  w ir bitten, u n s  den Bedarf an Tafelwasser gütigst über­
weisen zu wollen, sehen gefälligen A ufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante A usführung w ir zusichern.

Thorn» 1. M ai 1895.
ploetr L

^  Z u den bevorstehenden ^

K lM iM tle le llM li D
^  offerirt gut geräucherte ^

K *
>!< »um
^  roll8vllne1deL n. kovllen. ^
Z!< 81. W klienliowllkl.
^  Podgorx. ^

HÄcknmck
empfiehlt

für M a g e n l e i d e n d e

« v x c k o i» , Gerechlestraße 7.

n  v o t t k s i ü t ,
S s x l e r a t r » « » « .

Neuer Empfang:
XI«it!er8tM, Lsttuii« ete., 

lleri-tzii- in«! Xnsbeii-liMZe, 
Oililüneii, Uppielltz,

UM- 8t«pp4tzklltzn, korsettz. 
Enorm billige, fest« Preise.

8 N r . 6r«toi>tz-UL8ek8toff für Ä. 2,70.

iA in  möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerftraße 15, I  Treppe.

Täglich frisches
K in d e r -8 e ! i l lb tz ü < M li>

sowie echte
polnische Bratwurst

empfiehlt
4 . Heiligegeiststr.

rädrrLäor

M in  gut möbl>rtes Zimmer nebst 
^  a. ohne Pension. Bäckers t r a ß e ^ ^ - - ^  
f L in  H ausflur-L aden  von sofort 
^  miethen L e i l i a e a e i s t s t r a ß e ^ r ^ ^

Ein gut möbl. Zimmer, i
mit auch ohne Pension, u m s tü u d e y ^ '^
zu vermiethen la k o b Z lrs ^ e  —

Ein schönes Zimm^
möblirt, ev. Burschengelaß ist blll. r

Ä ilvQ band lrra lie________ S tr o b a n d s t r a t r -

zu vermiethen. Fischerstr. "  >
'_______  >V»e.
P serdeftall zu verm. Gerfteostra^-^
P a1liarinen8ti-. 7 , A

Mädchenst., Küche m ^ W a s s e r le il" ^  zc- 
leilt, und in 1. Etage

^ N v n  v o r s , i » !  - W D
ist L . k .  l l i l l e i ' ' §  Dam ps-Ulberei- u. Mscherei,

L Ü 8 » I» e t I » 8 l r» 8 8 «  4 .
Nur Nttl Dampf ist -s  möglich, echte und egale F arben  zu färben. 
I lR l I Ä *  AHIU'E' ^  ^  möglich, die beim F ärben  und Waschen stumpf

JA» » 4  wordenen Wollstoffe wieder glatt u. wie neu zu bekomm^'
» »  ist es möglich, bei T rauerfällen Damenkleider eclu

scbwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb  o 
^  S tu n d en  fertig zu stellen.

Uur m it D am p f °""" ""
AHF U'E' werden bei mir Matratzen. Bettfedern und Garderoben
IA IIH . ^ I I A I I I ^ I ^  desinficirt und jeder Krankheitsstoff entfernt.

leüol'btzMrtz »n ktzitlme» ete. A lbe innerlllllb 3 8tinlljen M  8ckMrr.
^U88tellnng per bei m ir gearbeite ten  karäeroden  sto. im 8 v t,au fsn ster lll l8 » d e tli8 tr .^

Ä

i»«tväi»rt«8 V »brik»t'
liefert billigst und unter G arantie, s o ^
sämmtliche Kedarfsarlikel

^ lL i ir  M r e r ,
__________ lkistnliandlllna am llonnkim̂

Eine helle Wohnung, A L -
und Entree, für 350 Mk. sofort zu ne 
Näheres bei F ra u  k 'ro liire rk . __ _—^
Möbl. Zimmer, Kabinet, Dursch^"^

40 M ark. S tröbandstraße N r. 15^ — -

getheilt

Druck und V erlag von C. D  o m b r o w j s k t  in  Thorn.


